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Fernsprecher Nr . 429

Zlottenbauprogramm
Tokio beantwortet die Note

Tokio.  13 . Februar . Die japanische Re¬
gierung hat am Samstag die Roten Eng¬
lands, Frankreichs und Amerikas beantwor-

l tet. in denen diese Staaten eine bindende
! Erklärung Japans bis zum 2V. Februar ver¬

langten, daß es keine Schlachtschiffe
über 35 008 Tonnen baue. Die japanische
Regierung erklärt in ihrer Antwort , daß sie
nicht in der Lage sei , dem Wunsch
nach Bekanntgabe ihres Flottcnbaupro-
gramms zu entsprechen.

In den an die Botschafter Amerikas, Eng¬
lands und Frankreichs überreichten gleich¬
lautenden Antwortnoten erinnert die japa¬
nische Negierung zunächst daran , daß sie bei
der letzten Londoner Flottenkonserenz die
Abschaffung von Schlachtschiffen und Flug¬
zeugträgern als Angriffswaffen  vor¬
schlug und gleichzeitig erklärte , daß eine
qualitative Begrenzung ohne  eine qnanti-
tätive Beschränkung keine gerechte Maßnahme
für eine Abrüstung darstellt. Tie javanische
Regierung hat gemäß ihrem Grundsatz des
Nichtangriffs und der Nichtbedrohung kei¬
nerlei Absicht, eine andere Länder bedrohende

. Rüstung zu besitzen.
Wörtlich fährt die Antwort fort : „Da die

anderen Länder die vernünftigen Wünsche
Japans zur Abrüstung nicht angenommen
heben, so besteht bis jetzt kein gerechter
Ab  r ü st u n g s v e r t ra  g. an dem Japan
beteiligt ist. Pie japanische Regierung ist
deshalb der Meinung , daß die bloße Mittei¬
lung über Schiffsbauten in Anbetracht des
Fehlens einer quantitativen Begrenzung
nicht zu irgendeiner gerechten und billigen
Abrüstungsmaßnahme beiträgt und bedauert,
nicht in der Lage zu sein, diesbezüglichen
Wünschen nachzukommen." Schließlich wird
betont, daß die japanische Regierung es nicht
als eine logische Begründung betrachten kann,
wenn die anderen Staaten lediglich aus der
Tatsache der Ablehnung einer solchen Er¬
klärung über den Flottenbau nun nur den
Bau von Schiffen schließen wo8en . die über
die im Londoner Vertrag festqeleqte Grenze
hinausgingen. ' '

Diese Antwort konnte weder in Paris,
noch in London, am allerwenigsten aber in
Washington Aussehen erregen. Man wird
wohl kaum angenommen haben , daß Japan,
das schließlich im Fernen Osten wert mehr
als alle Staaten interessiert ist, nch auf der-

Japans eigene Zache!
Amerika rüstet weiter auf

artige „dem Weltfrieden dienende" Ausfor¬
schungen einläßt , zumal ja z. B. Ame¬
rika  nun Plötzlich beide Küsten bedroht
fühlt und seine Aufrüstung überall beschleu¬
nigt. In einem Zusatzantrag , der im Auf¬
trag Roosevelts vom Vorsitzenden des Flot-
tenausschusses eiugebracht wurde , heißt es
nämlich. daß die amerikanische Flotte groß
genug sein müsse, um beide  K ü st e n der
Vereinigten Staaten und ihre überseeischen
Besitzungen gleichzeitig  schützen zu kön¬
nen. Die 17 Millionen Dollar , um deren Be¬
willigung Nvosevelt zum Arisbau der Flug¬
waffe. zur Ergänzung der Muuitionsvor-
räte u. a. m. ersuchte, seien nur nebenbei
erwähnt . lieber die eigenen Angelegenheiten
geht man stillschweigend hinweg, lucht aber
durch unnötige Anfragen in Tokio nach
einem billigen Vorwand zum gewaltigen
Ausbau der eigenen Streitkräste . Und so
kann man eigentlich mit der japanischen
Antwort — wenigstens im innersten Herzen
— recht zufrieden sein . . .
Bedeutsame Erfolge der Japaner

Die Japaner habe» nach umfassenden
Kämpfen, die mehr als eine Woche Tag und
Nacht angedauert hatten , am Samstag mit
Hilfe ihrer schweren Artillerie den Uebergang
über den Hwai - Fluß  erzwungen . Da¬
mit hat eine der größten Schlachten
während der chinesisch-japanischen Feind,
seligkeiten ihren Abschluß gefunden. Die Ja¬
paner drangen 30 Kilometer über den Fluß
hinaus und vernichteten noch während des
Rückzuges der Chinesen ein chinesisches Re-
giment.

Der Flottenkorrespondent der englischen offi¬
ziösen „Sunday Times" erklärt zu Japans
Antwort , die Weigerung, seine Flottenbau¬
pläne belanntzugeben, bedeute, daß die Bau¬
programme der anderen Flottenmächte revi¬
diert  werden müßten. Es werde daher ein
Austausch der Informationen über die geplan¬
ten Flottenbauten erfolgen. Eine sofortige An¬
wendung der Gleitklausel sei jedoch unmöglich,
da hierfür eine Frist von drei Monaten vor¬
gesehen sei. Die japanische Erklärung , Erörte¬
rungen über eine quantitative Begrenzung
unterstützen zu wollen, werde in London ledig¬
lich als ein „diplomatisches Manöver " an¬
gesehen, um von der Behauptung abzulenken,
„daß Japan an einem Wettrüsten zur See
schuld sti".

Paris will „weitere Eingriffe" in Bukarest
Die Begeisterung sür Leiste« im Schwinden
kiAeadericki cker K 8 ? r e s s e

8i. Paris , 14. Februar . Nachdem man in
Paris noch vor zwei Tagen die neue rumä¬
nische Negierung sehr begrüßt hatte und die
^urch Frankreich ausgeübte wirksame Pres-> >>on rühmte, ist man mit der jetzigen Ent-
ivicklung gar nicht mehr zufrieden. Aus
'Volksfrontkreisen" werden „weitere Ein¬
güsse" verlangt , da das neue Kabinett einer
"isschistischen Diktatur " entgegengehe. Ja.
man geht sogar soweit, König Carol mit
neuen„Maßnahmen " der Juden zu drohen.

Dagegen wird die neue Regierung in
*ngar  n herzlich begrüßt . Man betont , daß
"ie vaterländische Stimmung , die das ru-
mästische Volk unter Goga ergriffen hat , an-
halt. Bezeichnend dafür ist folgender Bor-
M : Sieben jüdische Advokaten haben nach

Sturz Gogas versucht, ins GerichtS-
Sevaude einzudringen , sind aber von den
»w:i anwesenden Leuten verprügelt und
y»uausgeworfen  worden . Das soll bei
E rumänischen Juden einen nachhaltigen
Umdruck gemacht haben, die allem Anschein
^genommen hatten , ihre große Zeit sei wie-
«er angebrochen.

Das .Kabinett der nationalen Union ",
s die neue Regierung heißt, betont in

kiuern Ausruf an das Volk, daß die nach dem
Ege gewährten Bürgerrechte einer Prü-
Mg unterzogen und rückgängig gemacht
»erde«, wenn sie betrügerisch erworben
»orven find. Das geschieht, «m die rumä-

RumLnien will auch jetzt die Jude» nicht

nijche Bevölkerung an der Wirtschaft des
Landes wcitmöglichst teilhaben zu lassen. Ru-
mänien beabsichtigt, mit anderen Staaten,
die über Judcnüberschuß verfügen, ein Ab¬
kommen zu schließen, das die Auffindung
von anderen Unterkimstsmöglichkeitenfür die
Juden zum Ziel hat . Stuf außenpoliti¬
schem Gebiet  wird die Regierung die
überlieferte Politik fortsetzen und nach Mög.
lichkeit den Kreis seiner Freundschaften er-
weitern . — Das sieht allerdings nicht nach
dem von so vielen erhofften Umschwung derPolitik aus und ist nicht so sehr verschiede«
von den Zielen, die sich Goga gestellt hatte.

Bei einem Ministerrat am Samstag wurde
beschlossen, einen engeren Ausschuß einzu¬
setzen, der einen Vorentwurf zu einer
neuen Verfassung  vorbereiteu soll.
Das Statut der öffentlichen Beamten und
die Unabsetzbarkeit der Richter sowie die
Autonomie der Hochschulen werden vorüber¬
gehend aufgehoben. Oesfenttiche Beamte dür¬
fen an politischen Kundgebungen nicht teil-
nehmen. Schließlich wird das Presse¬
wesen  neu geregelt durch Ausschal¬
tung  unnötiger oder schädlicher Presse¬
organe.

NntiskmWW getarnte rote FluMim
Paris , l2. Februar . Die nationalspanische

Negierung warnt im voraus vor gewisien
Greuelnachrichten. Sie hat aus der sowjet-
russischen Zone erfahren , daß Sowjetstieger

beabsichtigen, ihre Apparate mit natio-
n a l sp  a n i s che n Z e i che n zu tarnen und
und eine Anzahl Dörfer im Kampfgebiet zu
bombardieren . Tie nationalspamschen Be¬
hörden übergeben diese Nachricht der Oes-
fentlichkeit und warnen gewisse fremde Re¬
gierungen davor , aus etwa nun eintreffende
angebliche Bombardierungen der Zivilbevöl¬
kerung durch nationalspanische in Wirklich¬
keit aber sowjetruffische Flugzeuge, herein¬
zufallen.

Bei den erfolgreichen Operationen ini Ab¬
schnitt von Zalamea südöstlich von Merrda
fielen den nationalspamschen Truppen 50
Maschinengewehre sowie eine große Anzahlvon G". '' ""N in dio ^
Gebiet gehört zu dem besten Weide¬
land  Spaniens mit einer bedeutenden Vieh-
wirtschait. Außerdem befindet sich hier eine
reiche K o r kpr o d u k ti o n, welche der
katalanischen ebenbürtig ist. Tie rote Stel¬
lung der Küste Vertier de Zalamea . die durch
doppelte Graben - und Drahtspsteme geschützt
war , wurde von dm nationalspanischen
Truppen iw Verlaufe schwerer Bajonett¬
kämpfe genommen. An den Kampfhandlungen
mar auch die nationalspanische Kavallerie
in hervorragender Weise beteiligt.

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
wurden die Operationen der Süd -Armee im
Abschnitt dela Serena erfolgreich fortgesetzt
und der Gebirgspaß Zalamea  sowie einige
andere feindliche Positionen nach heftigem
Widersranv besetzt. L-er Gegner erlitt starke
Verluste. Im Abschnitt Alsambra führten
die nationalen Truppen einen Erkundi.
g.u n g s v or  st o ß am linken Ufer des Al-
sambra -Fluffes durch und erbeuteten dabei
in der Ortschaft Orios 61 Kisten Gewehr»
Munition und 16 Kisten Handgranaten.
Hunderte von Rotspamern liefen weiterhin
zu den Nationalen über.

Kürtner Kommunegefmbel ausgeßoben
Wien, 12. Februar . Der Kärtner Staats¬

polizei ist ein großer Schlag geglückt. Es
konnte die gesamte kommunistische
Parteiorganisation in Kärnten
ausgehoben  werden . Es wurden nicht
nur die illegale „Landesleitung ", sondern
auch die Kreisleitungen , die verschiedenen
Knrierorgamsationen und Verteilungsstellen

für Schriftenmaterial unschädlich gemacht.
Ten Behörden sind ganze Berge von Agita¬
tionsmaterial in die Hände gefallen. 12 Per¬
sonen wurden bisher verhaftet , zahlreiche
Personen in Untersuchung gezogen. Man
rechnet noch mit zahlreichen weiteren Ver¬
haftungen.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die
ausgehobenen kommunistischen Parteistellen
eine Neuorganisation darstellen, da schon
einmal , vor zwei Jahren , der ganze bolsche¬
wistische Agitatronsapparat aufgeflogen ist.
Die damals Verhafteten wurden inzwischen
verurteilt und büßen augenblicklich ihre Ker.
kerstrafen ab.

Sr. Schuschnigg beim Meer
Berchtesgaden,  12 . Februar . Der

österreichische Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg  stattete heute in Begleitung des öster¬
reichischen Staatssekretärs sür die Auswär¬
tigen Angelegenheiten Dr . Guido Schmid
und des deutschen Botschafters vonPape«
in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  dem Führer
und Reichskanzler aus dessen Einladung eine»
Besuch auf dem Obersalzberg ab. Dies« in¬
offizielle Begegnung entsprang dem beider¬
seitigen Wunsch, sich über alle Fragen , die
das Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich betreffen, auszusprechen.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist nach
seiner Unterredung im Sonderzug in de»
ttühen Morgenstunden des EonntagS » i».
Der in Wien eingetroffen.

Skwz richtig, Mister Eden!
London, 13. Februar . Außenminister Eden

sprach am Samstag in Birmingham vor der
Junior Imperial League. Zwischen den Demo-
kratien und den autoritären Staaten , betonte
er , dürfe die Freundschaft nicht un¬
möglich  werden . England wünsche auf die
Dauer kein Auseinanderklaffen derart , daß die
Demokratien sich gegen die autoritären Staaten
stellen. Er , Eden, sei der Ansicht, daß man sich
in der Zukunft nicht auf die Unterschiede zwi-
scheu beiden Formen, sondern vielmehr auf oas^
was beiden gemeinsam  sei , konzentrieren
solle. — Wenn man diese Worte ernst nehmen
darf, so kann man manches erhoffen . . -

Sauleiter Murr eröffnet äen KBWK
125 WO Teilnehmer i« Gau Württemberg

Durch Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm !
Murr  wurde am Samstag in einer der größ¬
ten schwäbischen Spinnereien , der Firma Ulrich
Gminder  in Reutlingen, der diesjährige
Reichsberufswettkampf eröffnet.

In diesem Jahr habe), sich zu dem Reichs¬
berufswettkampf nahezu 15 000 Wettkämpfer
mehr als im Jahre 1937, also rund 125 000
Volksgenoffen, gemeldet, darunter 30 000 Er¬
wachsene. Das sind mehr als die Einwohner
von Ulm und Heilbronn zusammengenommen.

1600 Männer und Frauen aus den Werk¬
stätten der Firma Gminder waren in ihren
Arbeitskleidern gekommen, freuten sich, daß
gerade ihr Betrieb Schauplatz eines solchen
Ereignisses geworden war. Mit ihnen fand sich
eine Gefolgschaft der Hitler-Jugend mit ihren
Fahnen ein, dazu als Gäste zahlreiche Vertre¬
ter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht.

i Als Gauleiter Reichsstatthalter Murr  in
! Begleitung von Gebieisführer Sunder¬

mann  und Gauobmann der DAF ., Schulz,
eingetroffen war , eröffnete der Gaubeauftragte
für den Reichsberufswettkampf in Württem¬
berg, Bannführer Winter,  die Kundgebung.
Der Reichsberufswettkampf, so stellte Bann¬
führer Winter heraus , sei mehr als Geldver-
dienst und Broterwerb , er sei Ausdruck unserer
sozialistischen Ehr- und Arbeitsauffaffung,
Symbol des ganzen deutschen Arbeitertums
schlechthin geworden. Mehr noch: er sei der
entscheidende Auftakt einer neuen deutschen
Gesellschaftsordnung, in der nur Charakter
und Leistung  entscheiden.

Dann sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Murr.  Er leitete die Eröffnung des Reichs-
berukswettkamvses aller Schaffenden in Würt-

Steigeruug aller verfügbare» Kräfte
temberg ein, indem er auf die vorbildlichen
Leistungen, die die schwäbische Jugend in de«
bisherigen Wettkämpfen gezeigt hat, hervorhob.
Wo je einmal sich Stimmen geregt hätten, der
Nationalsozialismus wolle mit dem Berufs-
Wettkampf zuviel auf einmal, da hätte die
Jugend selbst die Antwort gegeben: wenn
das Neue dem Volk nützt , dann ist
es gut.  Und die Bedeutung dieses Einsatzes
stehe heute außerhalb jeden Zweifels. Die
Geschichte der deutschen Arbeit, untermalt
durch die Beispiele eines Gottlieb Daimler,
eines Grafen Zeppelin,  sei eine unaufhör¬
liche Kette von Beweisen für die Wahrheit des
Wortes, daß der deutsche Arbeiter mehr als
ein anderer der Welt auf seiner Hände Fleiß
angewiesen ist. Denn was die Natur
an Gütern Deutschland versagt,
das muß er durch seine Arbeit und
durch seinen Verstand gewinnen.
Nur der planmäßige Einsatz aller Kräfte wird
unserem Volke in der Welt seine politische und
wirtschaftliche Bedeutung erhalten. Dazu bedarf
es aber auch immer größerer Leistungen, einer
immer stärkeren Durchbildung aller verfüg¬
baren Kräfte. Im Geiste einer wahren Kame¬
radschaft muß das Beispiel des einzelnen die
Leistung des anderen cknspornen. Das ist die
Mission unserer Zeit und zngleicb Grund¬
akkord der Reichsberufswettkämpfe. Mit diesem
Willen und in der Gewißheit, daß keine Lei¬
stung in Deutschland heute in den leeren Raum
verpufft, gehen die 125 000 schwäbischen Wett¬
kampfteilnehmer freudig an ihre Arbeit. —
Nach den Worten des Gauleiters brachte Kreis-
leitcr Spohner  das „Sieg-Heil" auf den
Führer  aus . Die Lieder der Ration schloffen
die eindrucksvolle Kundaebun».
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U-fchie-sworte für Rtbbentrov
L i ß e n v c- r ! o Ii I cl e r X ^ ? i o ^ ->>>

ex. London, 14. Februar . Die „Sunday
TimeS" Widmet dem Reich' aiißsnminister
Von Rtbbentrop  anläßlich seine? Schei.

nS von dem Londoner Botschafterposten
zliche Worte der Sympathie . Das Blatt

jöürdigt besonders die dem Reichsaußen-
nrtnister eigene Offenheit.  Diese Offen-
h«tt sei nicht ein „Mangel an Diplomatie"
«Wesen, sondern entspringe den Eindrücken,
nie von Ribbentrop in jahrelangem Ansent¬
halt in USA. und in Kanada gewonnen
habe, wo die offene Aussprache der wahre
Ausdruck des Gedankens sei. Das Blatt er¬
innert an eine Aeußerung des Botschafters
kurz vor seiner Berufung zum Chef dos Aus¬
wärtigen Amtes, als von Ribbentrop gesagt
habe : „Die Ingenieure bauen Straßen für.
den Verkehr von einem Lande zum anderen,
die Diplomaten haben die Aufgabe, die
Straßen der  B e r st ä n d i g n n g zivi-
scheu den Ländern zu bauen ."
Sieg-er AnMlußGegner in Alster
Anionifkn erhalten 70 v. H. aller Stimmen

ktigenbericlit 4er >' 8 - p r e n 3 e

ex. London, 14. Februar . Der Ausgang der
nordirischen Parlamentswahlen hat in London
nicht überrascht. Das Wahlergebnis ist noch
nicht vollständig, weil die Wahlergebnisse der
Universität Belfast erst am kommenden Mon¬
tag bekannt werden. Diese Universitätsabstim-
mmrg wird nämlich durch den Postweg vor¬
genommen. Man erwartet aber auch hier keine
Ueberrrrschungen mehr, weil die Universität
der noroirischen Hauptstadt die Hochburg der
Nnionspartei darstellt. Voraussichtlich wird die
Unionspartei von 52 Abgeordnetensitzen 38 er¬
halten, was einenSitzmehr  bedeutet, als
in dem aufgelösten Parlament . Von den übri-
«n Parteien haben vor allen Dingen die
Arbeiterpartei und die Partei „Fianna Fall"
je einen Sitz verloren.

Die englische Presse äußert sich zum Wahl¬
ergebnis sehr vorsichtig und ist offenbar
bestrebt, die englisch-irischen Verhandlungen
nicht zu gefährden. „Daily Telegraph" und
„Times " betonen in kurzen Kommentaren, daß
es sich uw eine ganz unnötige Wahl gehandelt
habe, denn das Ergebnis habe schon vorher fes>
gestanden. England habe mehrfach erklärt, daß
Nordirland nicht gegen seinen Willen znm
Anschluß an Eire gezwungen werden könne, es
sei aber zu hoffen, daß die kürzlich begonnenen
englisch-irischen Verhandlungen nicht aufgehal-
trn oder gestört würden. Wie man hört, erwar¬
bt man nunmehr in London mit einer gewissen
ängstlichen Spannung die Reaktion Dublins.
Man befürchtet nämlich, daß u. U. de Valero
sich unter dem Druck der radikalen irischen
Nationalisten weigern werde, das geplante
umfassende englisch-irische Abkommen abzu¬
schließen, und baß man sich vorerst mit einer
Teilregelung der schwebenden Fragen begnügen
müßte.

MeunerWmbt Im MondeMetn
Budapest , 13. Februar . Im Zigeunervier¬

tel der ungarischen Ortschaft Kis-Kun-Hlas
nordwestlich von Szegedin kam eS zu blu¬
tigen Schlägereien zwischen sech¬
zig Zigeunern.  Die Schlacht, bei der es
sich um einen Akt von Blutrache  handelt,
wurde mit wildem Kriegsgehenl mitten in
der Nacht bei Hellem Mondschein ausgetra¬
gen. Beim Eintreffen der Polizei lagen be-
reits 14 Schwerverletzte auf dem Kampfplatz.
Vier von ihnen wurden in Hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert. Un¬
ter den Verletzten befinden sich auch Frauen
und Kinder.

politische Ksn 6z !olle

Sie Vernunft zieht ein
Nachdem sich die Auslandspreise im Marchen¬

erzahlen über das Deutschland nach dem
4. Februar ausgetobt hat, beginnt man hin und
wieder einzusehen, daß doch danebengeschossen
wurde. Aufatmend stellt man z. B. in Paris
iest, daß in Deutschland nicht die geringsten An¬
zeichen von Unruhe zu bemerken sind, und diese
Gerüchte, deren Herkunft in ziemlichem Dunkel
liegt, von anonymen Personen kolportiert wur-
den. Die italienische  Presse stellt fest, daß
die Londoner und Pariser Erfindungen nur dem
einen Zweck gedient hätten , eine Verschärfung der
Spannung in Europa herbeizuführen . „Dem irr¬
sinnigen Gefasel der Agitatoren und berufsmäßi¬
gen Unruhestifter stellt Deutschland die ruhige
Kraft seiner Arbeit gegenüber."

Wir hätten eigentlich von der polnischen
Presse mehr Anstand erwartet , als sie in diesen
Tagen gezeigt hat . Aber auch die Journalisten
dieses Landes haben ihren Kollegen im Westen
nicht nachsteheu wollen und nahmen die Meldun¬
gen als billige Sensationen mit. Sie fühlten sich
sogar bemüßigt, den eigenen Sens dazu zu geben
und zwar nicht nur die Schreiberlinge der jüdi¬
schen Gazetten, von denen man ja nichts anderes
erwartete , sondern auch die „Verantwortlichen"
der Regierungspresie. Gewiß beginnt man auch
hier setzt allmählich einzusehen, daß die ganzen
Pressemanöver nichts anderes sind als ein dumm¬
dreister Bluff berufsmäßiger Brunnenvergifter,
aber die ganze Art . wie man in das gleiche Horn
tutete, zeigt, daß das deutsch - polnische
Presseabkommen  jenseits der polnischen
Grenzpfähle nicht so sauber und anständig ge-
handhabt wird wie bei uns . Ein Abkommen wird
ja nicht zu dem Zweck abgeschlossen, daß man es
bei jeder Gelegenheit bricht, sondern soll der Ver¬
ständigung dienen. Oder ist man in Warschau
anderer Ansicht?

Litauens Sowjetgesan-ler erschossenI
Warschau, 13. Februar . Die lange Kette

des sowjetrussischen Diplomatenmordens ist
um ein weiteres Glied vermehrt worden. Wie
das Militär -Blatt „Polska Zbrojna " anS
Kowno meldet, ist der frühere russische So-
wjetgesandte Podolski in Moskau erschossen
ivorden. Das Blatt weist besonders darauf
hin, daß die Erschießung erfolgte, ehe noch
Podolskis Abberufung von dem Posten in
Litauen offiziell bekanntgegeben wurde.

„Richtfest einer Generation!"
Ein Haus der Freundschaft von Jugend

zu Jugend
Berlin, 13. Februar. Am Snmstagmittag

versammelten sich zwischen Gatow und Kla¬
dow Führer des jungen Deutschland und
Männer aus Partei und Staat zu einem
symbolischen Akt: zu dem in schönster Ge¬
meinschaft mit der Bauarbeiterschast began-
qenen Richtfest des Auslands ha Il¬
ses der  HI . Dieses Hans wird nach sei¬
ner Eröffnung im Hochsommer Mittelpunkt
aller Anslandsarbeit der deutschen Jugend
sein.

Baldur von Schirach führte bei dem
Richtfest n. a. aus:

„Tie Jugendbewegung von einst predigte
das schwärmerische Ideal einer allgemeinen
Verbrüder ling  der Jugend der Völker.
Wir sehen diesem kalten Ideal das höhere,
klarere und ehrlichere Ideal der V e r st ä n-
digung  der jungen Generationen entgegen.
So ist dieser Tag nicht nur der Tag des
Richtfestes für ein Gebäude, sondern auch
der Tag des Richtfestes einer gan-
zen Generation ."

Roter Mörder nach 18  Andren gefaßt
Lißenderiekt 4 er K 8 - ? r e 3 3 -

i . Halle, 12. Februar . Während der kom¬
munistischen Unruhen im Jahre 1920 wurde
der Gutsbesitzer Kurt Walther  aus Klein-
Kugel, der als sozial handelnder und natio¬
nal eingestellter Mann bekannt und in der
Arbeiterschaft sehr beliebt war . aus dem
Zechengelände der Grube „Alwine" in Bruck¬
dorf von einem Kommunisten e r s ch osse  n.
Nicht weniger als dreimal hatte man den
Fall gerichtlich ausgegriffen, jedoch infolge
der Verdunkelungstakfik des kommunistischen
Derteidigungsansschusses niemals klären
können. In der Bevölkerung ist jedoch die
Erinnerung an die ungesühnte Bluttat im¬
mer lebendig geblieben. Mitteilungen an die
Geheime Staatspolizei haben jetzt zur Ent-
deckung der Verbrecher und zu ihrer Der-
Haftring geführt. Als Haupttäter wurde ein
gewisser Schafft festgenommen: außerdem,
konnten noch mehrere Mitwisser verhaftet
werden. Nach den bisherigen Ermittlungen
hat die kommunistische Meute die Beseitigung
des Gutsbesitzers schon vor seiner Ergreifung
beschlossen. Auf dem Wege nach Halle wurde
Walther , der auf einem Fahrrad fuhr , in
Kamena festgehalten und vor einen so-
genannten Aktionsausschuß geschleift, der ihn
..formell" zum Tode verurteilte . Der Haupt¬
täter Schnitt hat dann auf einem Feld Wal¬
ther erschossen. Die mehrfach vorbestraften
Täter bekleideten in der KPD . die Funktio¬
nen von ..Proletarierführern ", und zwar bis
zum Jahre 1933.

„Sein Vorbild ist uns Verpflichtung"
Das dritte Segelschulschiff

„Albert Leo Schlageter" im Dienst
Hamburg, 12. Februar. Am Samstagvor-

mittag wurde in Hamburg auf der Werft
von Blohm & Voß das dritte Segelschulschifs
der deutschen Kriegsmarine „Albert Leo
Schlageter"  in Dienst gestellt. Dabei
hielt der Kommandant Fregattenkapitän
R o gge eine Ansprache, in der er u. a. aus-
führte : „Bei uns aus den Segelschulschissen
erlebt man die Achtung vor der Allgewalt
des Höheren und der Natur . Hier fühlt man
die Verbundenheit mit der See und den Ele¬
menten des Seemannes , hier lernt man aber
auch den Glauben an die See in Vergangen,
heit und Zukunft zu verstehen. Unter Schiss
trägt den Namen eines Mannes , der in der
schwersten Notzeit treu sich selbst und dem j
Vaterlande geblieben ist. Wenn Tradition
ihren Wert hat , so zeigt es sich hier bei dem
Namen Albert Leo Schlageters.
Sein Handeln , seine Taten sollen mit dem
Gefühl der Dankbarkeit und Anerkennung
der Nation erhalten bleiben. Sein Vor¬
bild ist uns Verpflichtung !"

Nachdem Flagge und Wimpel gehißt wa»
ren, fuhr der Kommandant fort : „Wir wol- i
len dem Schöpfer des Dritten Reiches unsere
Treue und Dankbarkeit zum Ausdruck brin¬
gen und geloben weiterhin unsere Pflicht zu
tun , damit der Aufbau der Kriegsmarine so
vollendet werden kann wie er es angeordnet
hat und wozu er uns die Voraussetzung
schuf."

«eichsfinanzminister fährt «ach Finnland
Der Reichsministerder Finanzen, Graf Schwe¬

rin von Krosigk,  fuhr auf Einladung der
Finnisch- Deutschen Gesellschaft nach Finnland
und hält in Helsinski einen Vortrag über„Deutsch»
Finanz- und Wirtschaftsprobleme'.
Dr. Pfundtner abgereist

Nach einem Besuch bei Reichsverweser von
Vorth v und dem unaarilcken Außenminister

hat Staatssekretär Dr . PI ündtner  die Haupt-
stadt Ungarns wieder verlaßen.
Filchner sprach bei der Kantfeier

Zu Ehren des größten deutschen Philosophen
Immanuel Kant veranstaltete am 12. Februar
(Todestag KantS) die Albertus »Universität i«
Königsberg,  an der Kant 40 Jahre lang
lehrte, einen Univerfitätstag , der von nun an
jährlich wiederholt wird . Dabei sprach der
Ehrendoktor der Universität und Inhaber des
Nationalpreises , Dr . Filchner.  über seine
Forschungen.
Akademie für ärztliche Fortbildung

In Dresden wurde die Akademie für
ärztliche Fortbildung  eröffnet . In ab¬
sehbarer Zeit werden in Deutschland vier der¬
artige Akademien errichtet, die im Sinne des
Rudolf-Heß-Krankenhauses arbeiten.
„Du" und „Ihr " bei der italienischen Jugend

Für die Angehörigen der italienischen Jugend-
vrganisativnen wird im persönlichen Verkehr das
„Sie " abgeichafft und als Zeichen der engsten
Kameradschaft und Glaubensgemeinschaft das
„Du" eingeiührt . Im Verkehr mit den Vor¬
gesetzten tritt anstelle des „Sie " das „Ihr ".
Polnischer Staatspräsident besucht Horthh

Der polnische Staatspräsident erwidert den
Besuch des ungarischen Reichsverwesers bereits
im Mai dieses Jahres.
Schläge „unter Brüdern " in Warschau

Im Warschauer Juden viertel  kam es zu
einer Schlägerei unter kommunistischen Jüngern
Stalins , die für Sowjetspanien schnorrten und
Anhängern Trotzkis, die in der gleichen Gegend
zugunsten der ans der Sowjetunion geflohenen
Kommunisten die Passanten um Beiträge an-
bertelten.

Polnischer Schuldirektor in Kowno entfernt
Der Direktor des polnischen Gymnasiums in

I Kowno, Abramowicz,  ist von den litauischen
> Behörden von seinem Posten entfernt worden.

Tie polnische Presse bezeichnet das als „neuen
litauischen Gewaltakt gegen eine wehrlose Min¬
derheit".
Konferenz der belgischen Diplomaten

Bei einer Konferenz der belgischen Diplomaten
in Brüssel, an der sich die diplomatischen Ver¬
treter in Berlin . London, Rom. Paris . Prag,
Wien n. a. m. beteiligten, wurde die politische
Lage in Europa besprochen.
Prinz Nikolaus beigesetzt

Prinz Nikolaus  von Griechenland wurde
am Samstag unter großer Beteiligung des Vol¬
kes und der politischen Persönlichkeiten beigesetzt.
Europareise des Expräsidenten Hoover

Der ehemalige Präsident der Bereinigten Staa¬
ten. Hoover.  hat an Bord des Dampiers
„Washington" eine Europareise angetrete». die
ihn zunächst nach Belgien führen wird . Hoover
beabsichtigt, in Belgien an der Einweihung von'
zwei Denkmälern zu Ehren de»- .Tätigkeit des
amerikanischen National Reliei bvmi ' ä während
des Weltkrieges teilznnehmen.

Schwerer Man über England
London. 13. Februar . Seit Samstag wüle!

über England ein eisiger  N o r d st n r m.
der großen Schaden nn gesamten Lande un¬
gerichtet hat . Am Samstagnachmittag fiel
znm erstenmal tn diesem Winter im Innern
der Stadt Londons Schnee. Tie Themse
führte infolge des Sturmes Hochwasser
und trat stellenweise über die Ufer. In dein
bekannten Künstlerviertel Chelsea erreichte
die Flut die am Ufer stehenden Häuser. Tie
niedrig, gelegenen Häuser am Londoner
Themse-Ufer wurden von der Polizei vor¬
sichtshalber geräumt . Auch die Ortschaft
Horseh (Norfolk) müßte von der Bevölkerung
verlassen werden.

Der britische Zerstörer „Walrus ", der im
Schlepptau nach Scarborough gebracht wer-
den sollte, riß sich von dem Schlepper los
und geriet auf einen Felsen, Auch im Kanal
wütete der Sturm so heftig, daß ein belgi¬
scher Kanaldampfer die Nacht über vor Ost¬
ende liegen bleiben mußte , da die See jede

-- Einfahrt in den Hafen unmöglich machte.

Fahrbook im Hafen von Sidney gekentert
Wie aus Sydney (Australien ) berichtet

wird , kam es im dortigen Hafen zu einem
schweren Schiffsunglück, bei dem 15 Per-
sonen ertranken . Ein Fährboot , das 150
Passagiere zu dem hier vor Anker liegenden
amerikanischen Kreuzer „Louisville" bringen
wollte, kenterte aus bisher noch unbekann¬
ten Gründen und versank. Obwohl das
Kriegsschiff sofort sämtliche Boote zu Wasser
ließ, und auch eine Reihe von anderen
Schiffen zu Hilfe eilte, konnten nur 135 Per¬
sonen gerettet werden. Bisher wurden sechs
Leichen geborgen.
SchmrrSchneefturmebetMemmlngen
Ganze Reihe« von Kraftwagen blieben stecken

Memmingen 13. Februar . In Mittelschwa¬
ben tobte am Wochenende ein außerordentlich
heftiger Schneesturm. Der Schnee türmte sich
auŝ den Straßen oft zu meterhohen
Wachten  auf . Ganze Reihen von Kraft-
Wagen blieben stecken und konnten nicht mehr
weiter. DaS Ausschaufeln war meist zwecklos,
weil die Gewalt des Sturmes in kürzester Zeit
wieder neuen Schnee häufte. Den Insassen
der Kraftfahrzeuge, die unterwegs von dem
Unwetter überrascht wurden, blieb meist nichts
anderes übrig, als im nächstgelegenen Ort zu
übernachten.

Im Bahnverkehr  ergaben sich starke
Störungen . Die Züge vom Oberallgäu trafen
mit einer Verspätung bis zu zwei Stunden ein.
Die Fernsprechleitungen wurden ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen. Verschiedentlich waren
die Leitungen stundenlang unterbrochen. Sonn,
tag nachmittag setzten in Mittelschwaben neue
Schneefälle ein.

Leipzig feiert Richard Wagner
Festrede des Reichskultursenators Dr . Ziegler

Leipzig, 13. Februar . Tie Reihe der fest-
lichen Veranstaltungen , mit denen die Ge.
burtsstadt Richard Wagners ihres größten
Sohnes aus Anlaß feines 125. Geburtstages
gedenkt, wurde am Sonntag , dem 55. Todes,
tag des Meisters , mit einer Eröffnungsfeier
im Neuen Theater eingeleitet.

Mit-er Gefolgschaft nach USA
Eine Tat echter Werkskameradschast
Ligendericlit 4er ö>' 8 - ? re33e

k. Bremerhaven , 13. Februar . Unter den
Passagieren des Schnelldampfers „Euro-
P a", der jetzt aus Amerika zurückkehrte, be-
fand sich auch ein deutscher Betriebs¬
führer mit 26 Mann seiner Ge-
folgschafx.  die eine Studienreise  in
die Vereinigten Staaten unternommen hat-
ten. Die Fährt war am 20. Januar ange¬
treten worden. Sie ging dann von Neuyork
aus zu den Niagarafällen , nach Detroit , wo
die Fordwerke besichtigt wurden , weiter nach
Chikago — dort galt das Interesse besonders
den großen Metallwerken —. nach Washing-
ton und über Philadelphia nach Neuyork
zurück.

Wie der Betriebsführer erzählte, fanden
seine Gefolgschastsmitglieder — Betriebs-
ingenieure . Werkmeister und ein Lehrling,
der sich im Leistnngsivettbcwerb besonders
hervorgetan hatte — überall in USA. die
beste Ausnahme. Tie Amerikaner waren
über daS herzliche, kameradschaftliche Ver¬
hältnis zwischen Betriebssichrer und Gesolg-
schaftsmitgliedern außerordentlich , erstaunt.
Groß war die Freude der Sauerländer . —
es handelt sich um Männer der Metall¬
werke „U n i o n" aus Frondenberg — als
sie nach der stürmischen letzten Nacht der
Uebersahrt am Kai von Bremerhaven ihre
Frauen entdeckten, die zum Empfang sich im
Hafen eingcsnnden hatten . Gemeinsam ging
es dann wieder in die Heimat zurück.

ist

Das ist die Idee der neuen deut¬
schen Volksgemeinschaft,  der Be¬
triebsgemeinschaft. in prächtigen Farben , in
eindrucksvoller Plastik auf die Ebene der
Wirklichkeit übertragen . Ein Betriebsführer
setzt sich mit 26 Mann seiner Gefolgschaft auf
die Bahn und dann aufs Schiff und fährt
geradenwegs — nach Amerika! Vor sechs
Jahren noch hätte man den Optimisten
schallend ansgelacht , der solches prophezeit
haben würde . Tie Arbeiter in Detroit und in
Chikago mögen nachdenklich geworden sein,
als da plötzlich ein Trupp „deutscher Klassen¬
genossen" in bestem Einvernehmen mit ihrem
„Ausbeuter " anftanchten . Und vielleicht ist
manchem von ihnen ahnend klar geworden,
daß es doch eine höhere Stufe der Gesell¬
schaftsordnung sein müsse, die dis Werk-
belegschast mit ihrem Führer auf Reisen
schickt, statt Fenster und Maschinen im Streik-
delirium demolieren zu lassen; daß die Zeit,
die lebendige Entwicklung über Ausstand und
Klassenhaß als verbrauchte Methoden einer
verbrauchten Idee längst Hinwegschrist.

Mit seidenem Strumpf erdrosselt
Fünf Opfer des Brüsseler FrauenmörderS

Ligenberickl 4er !3' 8 - k' re83e
bx. Brüssel, 13. Febr . Die weiteren Ermitt-

lungen im FMe B r u in Brüssel haben die
hohe Wahrscheinlichkeit ergeben, daß Bru
außer den drei von ihm eingestandenen
Frauenmorden auch zwei weitere, noch nicht
aufgeklärte Mordtaten verübt hat . die in
Lüttich und in Straßburg aufgedeckt wurden.
In Lüttich fand man am 21. März 1937 in
einer Herberge an der Rue Entre -Deux-Pots
die Leiche der 22jährigen Madelaine Lar.
dinis  aus Herstal , die dort als Hausmäd¬
chen beschäftigt war . Der Tod des Mädchens
war durch Erdrosseln in i l einem
seidenen Strumpf  herbeigeführt wor¬
den. eine Tötungsart , die für Bru kennzeich¬
nend ist. In Straßburg wurde in der Zeit,
in der Bru seine Morde beging, eine Frauen-
leiche ausgesunden. Auch in diesem Falle war
der Tod durch Erdrosseln mit einem seidenen
Strumpf verursacht worden.

In kriminalpolizeilichen Kreisen nimmt
man an . daß Bru der Urheber auch dieser
beiden bisher nicht aufgeklärten Kapitalver¬
brechen ist. Die Ermittlungen wurden neuer¬
dings bis nach London ausgedehnt , wo noH
die Mordtat „Fifi la Francaise " der Auf¬
klärung harrt . Es handelt sich um die Er¬
mordung einer unter diesem Spitznamen be-
kannten Frau schlechten Rufes in Soho i«
London, die ebenfalls mit einem Seiden-
strumpf erwürgt worden war . Der Haftbefehl
gegen die Frau des Massenmörders , die un¬
ter dem Verdacht der Hehlerei und der Br-
günstigung steht, wurde vom Untersuchungs¬
richter um vier Wochen verlängert.

Volizeibeamte von Banditen erschösse«
Warschau, 13. Februar . Bei einem Zusam¬

menstoß mit einer Verbrecherbande in der
Nähe von Aaleszczyki im äußersten Südosten
Polens wurden zwei Polizeibeamtr
getötet.  Trotz energischer Maßnahmen ge¬
lang es den Verbrechern, auf gestohlenen
Pferden zu entkommen.

Mim die-Wenden Döztll
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Nagold, den 14. Februar 1938
Alles Graste und Wichtige ist bereits ge¬

sagt worden. Es kommt darauf an. dast wir
es in neuer, srischerlebter Art noch einmal
sagen.

Bon dem Bischof von Rolienburg ist die Atadl-
vsarrstelle Nagold  dem lnsbenge .i Verweser
Rudolf Wiel an  v veiliehen ivoiden.

worbenvütksihan
Am letzten Donnerstag hatten wir das zweite

oiesfährige Wintergewitter  zu verzeich¬
nen: nach einem tagelangen Regen setzte dann
.ruf Freitag »acht ein SchneefalI  ein . der fast
oh»? Unterbrechung bis heute anhielt . Der
Iltägige Winterschlustoerkaus  ging am
Zamstag zu Ende. Zum Reichsberufs-
loeltkampf.  der im Kreisabschnitt Nagold
heute beginnt, wurden die Vorbereitungen ge-
rösten Dast Fastnacht  in die Nähe rückt,

zeigen da und dort närrische Veranstaltungen. -
Die geschichtliche Vortragsreihe im Rahmen des
Deutschen  Volksbildungswerkes

>uubm ihren Fortgang, ebenso der Bastelkurs
»nd der Schachabend. - Die Ortsgruppe Nagold
des Re i chs l u f t schu tzb u n d e s hielt einen
Blockwartappell ab Zn einem praktischen Kurs
werden kiinftiqe Baumwarte  ausgebildet.

Der? Arbeitsamt  veranstaltete einen Ka-
ineradschaftsabend. Fm Tonfilmtheater
honen wir den grosten italienischen Tenor Ben-
jamino Gigli in „Vergißmeinnicht". Eine
Dlickereischau  interessierte die Frauenwelt.

Der F u stb a l l a b t e i l u n g des VfL. ist
zu ihrem 3:2-Sieq über Spaickstnqen zu qraru-
liegen. Das mit Spannung erwartete Ereig¬
nis am gestrigen E i »t op f so n n t a g war die
Crcßkundgebunq  der Ortsgruppe Nagold
der NSDAP ., bei welcher ss - Brigadeführer
Dreher - Ulm  sprach.

Deutsches Solksbttdriusswevk
Allzu früh geht eine Vortragsreihe ihrem

Ende entgegen, die durch die starke Beteiligung
bewiesen hat, dast sie notwendig war. Pg . Na¬
gel wird morgen abend seinen letzten Bortrag
halten und damit die Betrachtung einer hinter
uns liegenden Zeitspanne abschließen, die
Deutschlands tiefste Erniedrigung, aber auch
seinen glanzvollen Aufstieg umfastt. Sogar die
„trockene" Materie der beiden Erpressungspläne,
-ie ihren Schöpfern Dawes und Poung weit über
ihr Leben hinaus Schande machen, verstand der
Redner fesselnd darzustellen. Mit Ironie und
Menschenkenntnis stellte er die Schwächen un¬
serer und der feindlichen Verhandlungspartner
heraus, so dast diese Schandverträge eine gute
Portion ihrer „Heiligkeit" verloren, die ihnen
ja von den Franzosen so gern angedichtet wurde.

Möge sich keiner von den seitherigen Zuhö¬
rern den letzten Vortragsabend wenn irgend
möglich entgehen lassen!

TTO»«I
Gvgebuks de« Mutopfsveude

Das gestrige Ergebnis der Eintopssammlung,
wofür die Mitglieder des RLB. unterwegs
waren, betrug in Nagold M. 471.11.

Sendung „Für die Frau"
vom Reichssender Stutlaart
Dienstag, 15. Februar 193b, 18-- 18.M Uhr.

Dichter, Tiere und Blumen
1. Eine Frau besucht Christian Wagner. (Ge¬

spräch Dr. Elwenspoek mit Emma Aberke) .
2. Orchideen.
2. Die Haustiere unsere Kinder.

Austcrdem täglich 9.25 Uhr Vorm, hauswirt-
schaftliche Sendungen für die Frau.

WspGenappeU des NannfühvevS
Woche vom 14—28. Februar 1938

Eltern ! Hille,jugend'
Das Thema zum Heimab nd am Mittwoch,

den >6. Febr. heißt: . Deutsche siedeln in Europa ".
Da werden all die geschichtlichen Taten unse¬

rer Vorfahren an uns vorüber zieden, von der
ersten Landnahme germanischer Völkeistämme
vor 1200 Jahren bis zur Kolonisation des
Sicpp n gebietes der Wolga durch deutsche Bauern,
Handwerker, Kaufleute, Gelehrte und Ingenieure
>m Jahr >750.

Der Iieiansdom in Wien, das Zeughaus in
Graz, die südlichen Slraßen Klaaenfur s, das
Glockenipiel von Salzburg , die Kaiie>pfalz von
Eger, all die weiten Plätze der deutschn S ävte
in Böhmen und Mähren überragt vom Veus-
>urm in Prag , die spitzen Kirchtürme der deutschen
Dörfer an der Wolga, d e Buraen Siebenbür¬
gens und die Liedlunuen rm Donauland sind
Zeugnisse des Deu'sch'ums.

Soweil die deutsche Zunge klingt, überall ist
es dieselbe Art, wie sie sprechen, denken und
handeln Ihr Leid ist unter Leid, ihr Kampf
ist unser Kampf. Das Reich des deutschen Vol¬
kes ist aber auch ihr Re ch, unser Führer gehört
auch ' h,e >.

Unser Gelöbnis : »Stärker als die Grenzen
ist die Kraft des gemeinsamen Blutes ".

Der

kleichsschulungsbrief
erklärt Ihnen vieles , was zu wissen für Sie
vau .Jiil.errLsse.mid Wicht gkeit .ist. . .

-keine Stenevvovtekle fü« Lnde«
Neue Lohnsteuerbestimmungen — Steuer¬
freiheit auch für laufende Geburtsbeihilfen

Der Neichsfinanzminister hat neue Durch¬
führungsbestimmungen zur Lohnsteuer er¬
lassen, die das geltende Recht an die in¬
zwischen ergangenen Aenderungen des Ein¬
kommensteuergesetzes  anpassen , dar¬
über hinaus aber eine Reihe weiterer be¬
deutsamer Aenderungen auf dem Lohnsteuer¬
gebiet bringen . Tie Ausschaltung der
Zu den  von den Steuervergünstigungen
wird in Den neuen Lohnsteuerbestimmungen
im einzelnen geregelt. So wird festgelegt, daß
iür jüdische Kinder Steuerermäßigung nicht
gewährt wird , daß weiterhin die Steuerfrei-
heit für Heirats - und Geburtsbeihilsen nicht
gilt für Arbeitnehmerinnen , die Juden find
bzw. ans Anlaß der Geburt von Kindern,
die Juden sind. Auch bei der Berücksichti-
gung von außergewöhnlichen Belastungen
?ines Steuerpflichtigen wird bestimmt, daß
solche Belastungen nicht berücksichtigt wer¬
den. wenn sie entstanden sind durch Kinder
-der sonstige Angehörige, die Juden sind.

Aus der Fülle der Neuerungen seien ser-
uer folgende von allgemeiner Bedeutung
hervorgehobeu: die steuerfreien Heiratsbei-
hilsen. die ein Arbeitgeber seinen Arbeitneh¬
merinnen zahle» kann, werden auf 600 RM.
höchstens begrenzt. Neben einmaligen Ge¬
burtsbeihilfen werden künftig auch lausende
Geburtsbeihilfen für die Zeit vor und nach
der Geburt als steuersrei anerkannt . Vor¬
aussetzung ist einheitlich, daß der monatliche
Arbeitslohn des Arbeitnehmers in dem der
Geburt vorausgehruden Lahnzahlungszeit¬
raum 520 RM. nicht überstieg. Tie einmalige
G e b » r t s b e i h i l se ist st e u e r s r e r.
wenn sie de» Betrag vvu 520 RM . nicht
übersteig!. Für die Dtenersreiheit der I inten-
den Geburtsbeihilfen ist vorgesehen, daß sie
während der letzten sechs Wochen vor und der
ersten drei Wochen nach der Geburt des Kin¬
des 60 RM. wöchentlich nicht übersteigen
dürfen. Von Bedeutung ist ferner die Be¬
stimmung, daß künftig bei mitarbeiienden
Ehefrauen auch der Ehefrau die Kinder-
ermäßigung zusteht. Kinderermäßigung wird
also im Ergebnis für das Gesamteinkommen
gewährt , das von beiden Ehegatten gemein¬
sam erworben wird.

Gntfeuckung dev Milchkanne«
Im Hinblick aus das Auftreten der Maul-

und Klauenseuche sieht sich der Württ . In¬
nenminister veranlaßt , aus die Pflicht zur
regelmäßigen Desinfektion der Milchkannen
im l5 ° Kilometer - Umkreis uw.
Maul - und Klauenseuchenherde
hinzuweisen. In den Sammelmolkereien müs¬
sen geeignete Einrichtungen für eine leichte
»nd gründliche T -nnsektion der Milchkan-

i neu vorhanden sein.

Polizeiäireklor pg . Vreher-Ulm spricht
nach 10 Jahren wieäer in Nagolä

We bei Großkundgebungen üblich, io fand
«ruch am gestrig-' >Sonntag abend ein Propa¬
gandamarsch  mit wehenden Fahnen statt,
an welchem die Politischen Leiter und die Uni¬
formierten der Gliederungen unter Vorantritk
der Stadtkapelle teilnahmen.

Ortsgruppenleiter Rai sch eröffnete alsdann
die überaus gut besuchte Versammlung im Lö¬
wensaal und hiest besonders Kreisleiter Wur¬
ster  und den Redner des Abends — der schon
im Jahre 1928 den Nationalsozialismus in Na¬
gold verkündete — ^ -Vrigadeführer, Polizei¬
direktor Dreher - Ulm,  herzlich willkommen.
Analog der Anordnung des Stellvertreters des
Führers, Reichsminister Hest, wurde an eine statt¬
liche Anzahl Parteianwärter däs Parteiabzeichen
ausgehändigt.

Polizeidirektor Drehe  r-Ulm, den die meisten
der Anwesenden erstmals hörten, hat, um es
vorweg zu sagen, seine Hörer durch seine sachlichen
Ausführungen ungemein begeistert und zu fes¬
seln verstanden.

Der Jahrestag der Machtergreifung, so sagte
er, ist nicht nur ein Fest der Freude, sondern
auch der inneren Besinnlichkeit, eine Epoche, da¬
rüber nachzudenken, was vorher war, was jetzt ist.
und künftig werden mutz. Diese Betrachtungen
müssen uns auch über die Grenzen des Vater¬
landes hinaus sehen lassen, wir müssen das plan¬
volle Wollen des internationalen Ju¬
dentums  erkennen , das es nur auf eine
Schwächung und Zersetzung der Völker absieht:
so soll China bolschewisiert werden: ein Begin¬
nen, dem Japan die Stirn bietet, das gleiche
Schicksal soll Spanien teilen, überall begegnet
uns Zerrissenheit, Wirrwarr und Sturz von
Regierungen.

Und wie sah es in Deutschland vor 5 Jahren
«us? In 12. Stunde hat der Nationalsozialismus
mnem sträflichen Tun ein Ende gesetzt und in
wenigen Monaten Ordnung und Sicherheit her¬
gestellt und einem ermatteten Volk neue Lebens¬
möglichkeiten gegeben. Das war die deutsche
Revolution,  die grundlegend anders geartet
war, als man von Revolutionen schlechtweg an¬
zunehmen gewillt ist, wenn man an die ungeheuer
blutigen Revolutionen in Frankreich denkt, wo

z das Instrument eines Guilott grausamste Arbeit
leistete, in Ungarn, wo ein Bela Khun im Blute

' watete und in Rußland, das 13 Millionen sei¬
nes Intellekts mordete.
. Deutschland erlebte die unblutigste Revolution,

eme Revolution in geistiger Hinsicht, nicht
aufgebaut auf' Dingen der Bequemlichkeit, son¬

dern auf den harten Gesetzen unseres Daseins.
Vor allem galt es die Bluts - und Rassen¬
erkenntnis  wachzurufen, denn wo die Kräfte
des Blutes durch Zersetzung dezimiert sind, kön¬
nen keine großen Kulturen entstehen. Völker
sind stets aus der Weltgeschichte gestrichen wor¬
den. wenn sie sich blutsmäßig zersetzt hatten, wie
Hellas, Rom und Aegypten.

Wie sah das uns hinterlassene Erbe aus?
Eine zerrüttete Wirtschaft, ein sterbender Bauern¬
stand. 7 Millionen Arbeitslose (gleichbedeutend
mit 25 Millionen Menschen, die leben wollen,
ohne einen Gegenwert dafür zu schaffen). Ein
wohlausgedachter Plan artfremden Regimes.
Zuerst mußten wir dem Bauern eine gesunde
Lebensgrundlage schaffen, daß er seine Pflich¬
ten dem Volk gegenüber wieder erfüllen konnte.
Im Jahre 1932 wurden beispielsweise nur 35
Prozent des täglichen Brotes auf eigener Scholle
erzeugt, wogegen heute, nach 5 Jahren bereits
85- 99 Prozent auf eigenem Boden wachsen.
Was die damalige Einfuhr von 65 Prozent für
die deutsche Wirtschaft bedeutete, haben wir am
eigenen Leibe erfahren.

Außerdem ist das . Heer der Arbeitslosen auf
ein Minimum herabgesunken, jetzt sogar ein
Mangel an Facharbeitern spürbar: eine Sünde
des damaligen Systems, das den ungelernten
Arbeiter gleich dem Facharbeiter entlohnte.

Eine Großtat ohnegleichen war die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht und die militärische
Besetzung des Rheinlandes. Es ist ein Wunder,
was in diesen vier Jahren geschaffen wurde,
denn wieder ist Deutschland eine Weltmacht
geworden, die keinen fremden Soldaten die
Grenze ungestraft überschreiten läßt. Das ist die
hohe Staatskunst des Führers , daß er, was vor¬
dem niemand geglaubt hat, den Versailler Ver¬
trag ohne Krieg — zerschlagen hat. Wir ha¬
ben wieder mitzureden unter den Völkern und
stellen wieder Forderungen an die Welt!

Doch was nützt uns jede politische Freiheit,
wenn wir wirtschaftlich abhängig von anderen
Völkern sind?

Die große Frage in unserem Dasein lautet
heute: Wie kommen wir zu den Rohstoffen,
die uns der ausgesogene Boden unseres engen
Lebensraumes  versagt?

Es gibt drei Möglichkeiten zur Lösung dieser
Frage:

1. Ein Volk greift zu den Waffen, um sich
diesen Lebensraum zu erobern.

2. Es führt die Stoffe im Welthandel ein,
ein Beginnen, das mangels Devisen, oder als
Tauschgeschäft vielerlei Schwierigkeiten begegnet.

3. Die Ueberwindung der Raumnot, durch
Einsatz der schöpferischen Kräfte des deutschenBlutes.

Diesen dritten Weg hat der Nationalsozialismus
im Rahmen des Vierjahresplans beschritten!

Oel ist heute der wertvollste Stoff, der un¬
erläßlich ist. die Flugzeuge, die motorisierte
Armee und die Motoren der Fabriken in Bewe¬
gung zu setzen. Der Osthandel aber ist in drei
Staaten — Amerika, England und Sowjet-Ruß¬
land — konzerniert. Auch dieses Problem ist ge¬
löst durch die Herstellung von Treibstoff aus
deutscher Kohle und deutschem Oel. Ferner hat
uns die Herstellung des synthetischen Gummis
vom ausländischenGummibaum unabhängig ge¬
macht. Diese und noch viele andere Maßnahmen
versetzten dem Weltkapitalismus einen ungeheu¬
ren Schlag, weil er sich in seiner Monopolstellung
erschüttert sieht: doch schöpferische Arbeitskräfte
lasten sich nicht an der Weltbörse erhandeln!

Ein heiteres Wortspiel des Redners wurde
herzhaft belacht. Er sagte, die Hausfrauen, die
glaubten, bisher Baumwollstoffe gekauft zu haben,
befinden sich im Irrtum , denn die Wolle wächst
aus einem Strauch und müßte eigentlich Strauch¬
wolle heißen: erst jetzt sind wir zur Herstellung
der „Ba um " -cW ol l e übergegangen . . .

Kirchenfrage, Religion, Eottesglaube und das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses,
galten ferner seine tiefsinnigen Betrachtungen.
Frei von jeder Hetze gegen die Geistlichkeit, von
religiösem Ernst und Ehrfurcht vor Gottes All¬
macht waren seine Worte getragen, doch diejeni¬
gen Bekenntnisfront-Pfarrer , die glauben, von
der Kanzel herab Hetzreden halten zu müssen,
hieß er unter lebhafter Zustimmung der Hörer
Handlanger des Judentums und somit des Kom¬
munismus, und diejenigen Geistlichen, die sich
Stellvertreter Gottes, des Schöpfers eines un¬
endlichen Alls, zu nennen wagen, größenwahn¬
sinnig!

Wir aber, die wir auf dem Botzen der Tat¬
sachen stehen, fühlten des Allmächtigen Hand und
Ratschluß, als er den Einfachste« unter uns
erkor, um Deutschland wieder in seiner ganzen
Größe aufzürichteu. Und wir wolle« de» Weg
hinter dem Führer unentwegt gehen, um Deutsch¬
land zu schützen in alle Ewigkeit!

Andächtige und dankbare Zuhörer spendeten
dem trefflichen Redner nicht endenwollenden
Beifall.

Nach dem Gruß an den Führer und den Weihe¬
liedern, schloß der Ortsgruppenleiter die von der
Stadtkapelle umrahmte, eindrucksvolle Kundge¬
bung.

A Schwarzes Brett
. . . . I„U,,<„»i,,<„„i,„,.i,Ni,„>„„„ „„UUN̂ ^ NNM>NNMI
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Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Reck, si erale> 'ür die Gefolgschaft häll am

Diensiag, den 15 2 38 von 14—15 Uhr auf der
Dienststelle der DAF. Nagold — altes Postamt -
eine Sprechstunde ad.

Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemeinschast„Kraft durch Freud«"

Abt. Deutsches Volksbilduugswerk
1. Letzter Vortragsabend der geschichtlichen

Reihe (Pg . Nagel) am Dienstag, den 15. 2..
29 Uhr im Saal der Oberschule. Thema: ..Vom

mgplan bis zur Kanzlerschaft des Führers " !
(mit Lichtbildern).

2. Schachabend Donnerstag, den 17. 2. im Ne¬
benzimmer der „Köhlerei". Neue Schachspiele
sind vorhanden. Besondere Vorkenntniste sind
notwendig.

3. Vastelabend (Pg . Wolf) im Werkraum der
Deutschen Volksschule, Calwerstraße 6.

Ortsreferent-

Heute DLckerlüuten
Talw . Anläßlich der heute stattfindenden Haupt¬

versammlung der Bäckeiinnung Kreis Calw, wer?
den zu Beginn dersilben um 13 Uhr von deu
Calwer Bäckeilehrlingen unter Aussicht einetz
Meisters, sämtliche Glocken der Stadlkirche eine
Viertelstunde geläutet. Der Bäckerzunst wurde
-er Neberlieferung zufolge, von Kaiser Leopold
I. ein Ehrengeläute verliehen, weil bei der Be¬
lagerung Wiens durch die Türken (1683) ein
Säckeigeselle aus Calw, während seiner nächt¬
lichen Arbeit die linkischen Minierer belauscht,
and. rechtzeitig Anzeige erst>ttet hatte, sodaß die
Ztadl gerettet weiden konnte.

Besök-erulMil im Heer
Berlin, ' 12. Februar . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat mit Wirkung vom 1. Februar 1938 im
Heer befördert:

Zum General ber Kavallerie Generalleutnant von
Nobler,  Inspekteur der Kavallerie : zu Generale«

Infanterie die Generalleutnante : von W le¬
ier »heim,  Kommandierender General de-
Korvskowmandos XIV : Sckrotb,  Kommandie¬
render General des XII . A.K.: von Schwedler.
Kommandierender General des IV . A.K.: Ritter von
Schobert.  Kommandierender General des VII.
A.K.: Busch . Kommandierender General des
VIII . A.K. : zum General der Artillerie General¬
leutnant Halber.  Oberauartiermeister I im Ge¬
neralstabe des Heeres, zum General der Pioniere
Generalleutnant Kunbe.  Kommandeur des Kom¬
mandostabes Kaiserslautern : zum Generalleutnant
Generalmajor G u d e r i a n , Kommandierender Ge¬
neral des Kommandos der Panzertruvven : zum Ge¬
neralmajor Oberst Graf von Svoneck,  des Ge¬
neralstabes. zur Berfiigung des Oberbefehlshabers
des Heeres.

Wehrmacht und SA suchen Verbrecher
Bier Schwerverbrecher aus einem Zuchthaus

ausgebrochen
kligenberickt cker di' 8 - prezi >i-

bo. Weimar , 13. Februar . Aus der Siche¬
rungsanstalt Gräfentonna bei Gotha bra¬
chen vier Schwerverbrecher  aus , die
neben hohen Zuchthausstrafen zu Siche¬
rungsverwahrung verurteilt waren . Die Ver>
brecher sägten die Gitterstäbe ihrer Gemeia-
schastszellen durch und entkamen über die
Zuchthausmauer . Gendarmerie , motorisierte
Gendarmerie , SA . und ^ -Stürme sowie die
Feuerwehren der Umgebung nahmen sofort
nach Entdeckung der Flucht die Verfolgung
auf. Später wurden dann auch noch eine
Abteilung der Gothaer Schutzpolizei und
zwei Kompanien Wehrmacht bei der großen
Suchaktton eingesetzt. Trotzdem gelang eS
bisher nicht, die Ausbrecher zu fassen. Unter
ihnen befindet sich auch ein Mörder , der zum
Tode verurteilt worden war . dann aber zu
Zuchthaus begnadigt wurde.

Die Geliebte im Schlal erschösse«
Zwei Opfer einer Liebestragödi«

k! i 8 e n d e r i c k t cker kl8 - ? rs » » o
tl. München, 13. Februar . Früh morgens

schlich sich der 31 Jahre alte Alois Schmid
in das Schlafzimmer der 29jährigen Kassiererin
Anni Stöcherin  Wang bei Wasserburg und
tötete sie durch einen Schuß in die Schläfe.
Nach der Tat richtete Schmid den Revolver
gegen sich selbst und verletzte sich gleichfalls
lebensgefährlich. Er starb wenige Stunden
später im Krankenhaus. Wie die Ermittlungen
ergaben, wollte die Stöcher , obwohl sie ein
Kind von ihm hatte, das Verhältnis mit
Schmid lösen. In der letzten Zeit war es des¬
wegen bereits wiederholt zu schweren Ausein¬
andersetzungen gekommen. Aus Zorn über
die Treulosigkeit  seiner Geliebten griff.
Schmid, der allgemein als ruhiger Mensch
geschildert wird, dann schließlich zum Revolver.
Allem Anschein nach hat er die Geliebte er¬
schossen, während sie schlief.

Fe/ A/e/e/iö/e/öe/icie/' A/a/Z/ak
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Kind stürzt tödlich aus dem Fenster
Stuttgart , 13. Februar . Am Samstag ist

ein 3 Jahre altes Mädchen in einem unbe¬
wachten Augenblick aus einem Fenster der
elterlichen Wohnung in der Kasernenstratze
gefallen. Das Kind erlitt verschiedene Ver¬
letzungen, an deren Folgen es am Sonntag¬
früh im Katharinenhospital gestorben ist.
Sreuu- mit den guten BeMungen

Stuttgart , 13. Februar . Sonderbare Vor¬
stellungen von dem Geschäftsbetrieb und den
Gepflogenheiten der Handwerkskammer scheint
ein junger Mann in Hemmingen. Kreis
Leonberg, zu haben. Vor der Meisterprüfung
stehend, glaubte er dem 31jährigen Albert
Hägele  aufs Wort , als dieser mit seinen
guten Beziehungen zur Handwerkskammer
vor ihm Prahlte und sich erbot, ihm zur Er»
reichung seines Ziels behilflich zu sein. Er-
forderlich seien hiesür IVO Reichsmark, die
er der Kammer einsenden werde. Als Hägele
das Geld in Händen hatte , fertigte er ein
Schreiben der Handwerkskammer an sich
selber an und Unterzeichnete es mit einem
falschen Namen. In diesem Schreiben be¬
stätigte die Kammer, daß sie die ihr über¬
gebenen 100 Reichsmark für die Meister-
Prüfung des jungen MaGnes verwenden
werde. Selbstverständlich hatte Hägele das
Geld für sich behalten und verbraucht . We-
gen dieser Gaunerei verurteilte das Schöf-
fengericht den wegen Betrugs bereits rück¬
fälligen Angeklagten, der außerdem noch
einen Tarlehensschwindel auf dem Kerbholz
hatte , zu der Gesamtstrafe von einem
Jahr Gefängnis.

Schwere Folgen des Schneesturms
Tuttlingen , 13. Februar . Während eines hef¬

tigen Schneegestöbersrannte beim Schlachthof
ein Radfahrer mit einem Personenkraftwagen
zusammen und erlitt einen Unterschenkelbruch.
Der Besitzer des Kraftwagens brachte den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus.

Schramberg, 13. Februar . Bei dem kürz-
lichen schweren Wintergewitter schlug der Blitz
in das Elektrizitätswerk der Firma Junghaus
im Bernecktal und richtete Schaden an.

Brenz a. d. Br ., 13. Februar . Der Gewitter-
sturm, der in der Nacht zum Freitag über das
Brenztal hinwegging, riß den Mast einer
Fernsprechleitung um, wodurch eine Verkehrs,
störung entstand'

FreizMeim Reutlingen eröffnet
In Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatt¬

halter Murr
Reutlingen , 13. Februar.

Im Beisein von Gauleiter Neichsstatthalter
Murr  wurde in Reutlingen das neuer»
baute Freizeitheim der DAF-  eröff-
net. Die Eröffnungsfeier , an der auch der
Gauobmann der DAF. Schulz.  Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , des Staa¬
tes und der Wehrmacht teilnahmen , gestaltete
sich zu einer echten Gemeinschaftsfeier. Die
Kantate „Land , mein Land " von Heinrich
Spitta leitete über zu der Ansprache des
Gauleiters , der in Karen Worten heraus¬
stellte, daß die Freizeitheime des neuen
Deutschland als Schöpfungen der Gemein-
schaft allen Gliedern unseres Volkes offen¬
stehen und allen Volksgenossen in kamerad¬
schaftlichem Beisammensein Freude und Er-
holung bringen sollen.

Schwere Schüben des Cchneefturms
Bönnigheim, Kreis Besigheim, 13. Februar.

Dem gewaltigen, von einem schweren Gewit-
ter begleiteten Schneesturm, der in weiten
Teilen des Landes wütete, fiel ein auf freiem
Felde stehender Dreschschuppen zum Opfer.
Die starken Dalken wurden abgeknickt und
der Schuppen brach in sich zusammen, wo-
bei die darin untergebrachte Dreschmaschine
und sonstige landwirtschaftliche Geräte schwer
beschädigt wurden.
SMiligkli lilidKiiliMau kein RBNK

Oehringen, 13. Februar . Nachdem schon
in Sontheim , Kreis Heilbronn , der Neichs-
berufswettkampf wegen der damit verbun¬
denen Gefahr einer weiteren Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche ausgefallen ist,
mußte er jetzt auch für das Gebiet der Kreise
Oehringen und Künzelsau,  in denen
die Seuche wieder stärket ausgetreten ist, ab¬
gesagt werden.

Tie Maul - und Klauenseuche ist weiter
ausgebrochen in Igershei  m, Kreis Mer¬
gentheim, U n t e r e i s e s h e i m. Kreis Heil-
bronn , Hegnach,  Kreis Waiblingen , er¬
neut in Nordheim.  Kreis Brackenheim.

Die Markungen Klingenberg, Nordhausen,
Neipperg, Lausten a. N. und Großgartach
liegen im Bcobachtungsgebiet, in Heu¬
tingsheim,  wo sie bereits in vier Ge¬
höften ausgebrochen war und erst vor we¬
nigen Tagen als erloschen betrachtet werden
konnte, und in einem weiteren Gehöft in
E cka r t s w e i l e r . Kr. Oehringen, ist die
Seuche festgestellt worden.
Sberstaatsanwalt Franck eingesetzt

Tübingen , 13. Februar . In Tübingen fand
am Samstagmittag die feierliche Ämtsein-
setzung von Oberstaatsanwalt Franck  statt.
Zu der Feier hatten sich Vertreter der Par¬
tei. des Staates , der Wehrmacht, des Ar¬
beitsdienstes, der Universität und der Stu-
dentenschaft eingefunden. Generalstaatsan¬
walt Wagner  gedachte zunächst des in den
Ruhestand versetzten Oberstaatsanwaltes
Rilling  und ging dann auf den Werde-
gang des neuen Oberstaatsanwaltes ein.
Dieser habe sich dank seiner Persönlichkeit
die Herzen seiner Berufskameraden und der
Tübinger Bevölkerung während der 27 Jahre,
die er in Tübingen im Justizdienst stand, ge¬
wonnen. Seine Persönlichkeit biete die Ge¬
währ dafür , daß die Zusammenarbeit mit
der Partei , die für die Rechtspflege unerläß¬
lich sei, bei ihm in guten Händen liege. Es
entspreche nicht der nationalsozialistischen
Auffassung von Recht und Gerechtigkeit,
Volksgenossen, die einmal aus Not gestrau¬
chelt seien, für ihr ganzes Leben unglücklich
zu machen; andererseits 'müsse aber die Ge¬
rechtigkeit auch von unbedingter Härte sein,
wo es gelte. Minderwertige auszumerzen.
Kreisleiter Rausch nabel  ging in seiner
Ansprache u. a. auf die Aufgaben der Rechts-
wahrer im nationalsozialistischen Staate ein.
Die Gesetze eines Reiches seien nichts anderes
als das Glaubensbekenntnis der Nation.

Fc/nväbisckre O/rronik
I » Jsnv  wurde , um dem Bettenmangel in

der Heilstätte Wilhelmstist abzul,elfen, von der
Stadtverwaltung ein benachbartes Gebäude ge¬
mietet , in dem ein Teil des Schwestern- und
Dienstpersonals untergebracht wird.

In Sigmaringen  sind durch einen Anbau
am St . Anna-Haus , der in diesen Tagen fertig¬
gestellt wird , im Landeskrankenhaus Sigmarin¬
gen zehn neue Krankenräume geschaffen worden.

In Weingarten  spielten im Hofe eines
Gasthauses zwei Knaben mit einem Ball und
achteten nicht auf einen von der Straße einbie¬
genden Personenwagen . Einer der Jungen wurde
von dem Auto erfaßt und zu Boden geworfen,
kam aber zum Glück zwischen die Räder zu liegen.
Trotzdem erlitt er erhebliche innere Verletzungen,
so daß die Einlieferung ins Krankenhaus not¬
wendig wurde. »'

In Ulm wurde wegen Blutschande  der
46 Jahre alte A. Greiner  aus Geislingen an
der Steige von der Großen Strafkammer zu einem
Jahr und einem Monat Zuchthaus verurteilt.*

In Schmiechen,  Kreis Blaubeuren , kam zu
gleicher Zeit , als der fahrplanmäßige Zug Schelk-
lingen—Münsingen den schienengleichenStraßen-
Übergang bei der Sägmühle passierte, ein Bull-
dogg  über die Kreuzung. Es gab einen Zusam¬
menstoß, wobei der Bulldogg so schwer beschädigt
wurde, daß er seine Fahrt nicht mehr fortsetzen
konnte. Dem Fahrer gelang es noch im letzten
Augenblick, von seiner Maschine abzuspringen, so
daß er mit leichteren Verletzungen davonkam.*

In Mahlstetten,  Kreis Spaichingen , ver¬
letzte auf dem Heimweg vom Wirtshaus der Hilfs-
arbsiter Anton Bronner  den ledigen Maurer
Drossel  durch mehrere Messerstiche in den Leib
sehr schwer. Drössel mußte in das Kreiskranken¬
haus übergeführt werden , wo an seinem Aufkom-
men gezweifelt wird. *

In Nordheim,  Kreis Brackenheim, stürzte
der 9 Jahre alte Sohn des Josef Riedinger
in einen Kanal . Sein « Kameraden, die Zeugen
des Vorfalls gewesen waren , entfernten sich, ohne
Hilfe herbeizürufen. AlS der Knabe zu Hause ver-
mißt wurde , und man nach ihm suchte, berich¬
teten endlich seine Kameraden von dem bereits
5 Stunden zurückliegenden Unfall. Nach längerem
Suchen wurde dann die Leiche des Knaben ge¬
funden

In Leutkirch  dirigiert nunmehr Kapellmei¬
ster Taver Zeh 25 Jahre die Städt . Musikkapelle
Der Jubilar war schon als Steinmehgehilfe ein
gewandter Geiger. Die Stadtkapelle bereitet an¬
läßlich des Dirigenten -JubilSums ein größeres
Konzert mit auserlesenem Programm vor.

Lchweinemärkte. Bop fingen:  269 Milch-
schweine zu 38—53. 7 Läuferschweine zu 70 bis
90 RM. das Paar . — Lauingen:  281 Milch-
schweine zu 24—64, 18 Läuferschweine zu 72 bis
129 RM. das Paar . — I 8 nh : 20 Milchschweinc
zu 28—30 RM. das Stück (Handel flau). —
Saulgau:  112 Milchschweine zu 20—34 RM.
das Stück. — Nördlingen:  381 Milchschweine
zu 40—68. 16 Läuferschweine zu 80—100 NM.
das Paar . — Ulm:  140 Milchschweine zu 28
bis 30 RM . das Stück. — Ravensburg:  270
Milchschweine zu 23—34. 2 Läuferschweine zu 48
RM. das Stück.

Ravensburger Biehmarkt vom 12. Februar
Schlachtvieh:  Zufuhr : 8 Farren , 10 ältere
Ochsen, 17 Arbeits - oder Anstellochsen, 3 Kühe
(mit jungen Zähnen ), 5 ältere Kühe, 1 Kälber-
kuh, 3 Magerkühe, 2 trächtige Kühe. Verkauf: 4
Farren , 5 ältere Ochsen, 10 Arbeits - oder An-
stellochsen, 3 Kühe (mit jungen Zähnen ). 3 ältere
Kühe, 2 Magerkühe, 2- trächtige Kühe. Preise:
ältere Ochsen 460—550 RM ., Arbeits - oder An-
stellochsen 360—450 RM , trächtige Kühe 420 bis
480 RM. Nutzvieh:  Zufuhr : 13 Kalbeln (hoch¬
trächtig), 6 Kalbeln (fühlbar trächtig), 30 Nn-
stell- Rinder (6—12 Monate ). 6 Anstell - Rinder
(12—18 Monate ). Verlaus : 8 Kalbeln (hochträch-

I tig) 380—500 RM .. 3 Kalbeln (fühlbar trächtig)
320—400 RM . 22 Anstell-Rinder (6—12 Monate)
80—170 NM., 3 Anstell-Rinder (12—18 Monate)

s 180—240 RM . Der Handel war mittel.

I Gestorbene : Johanna Kaupp, geb. Scholier , Avo-
I thekers Wwe., Alpirsbach — Christian Zieste,

Hallwangen . — Adam Kalmbach, Bürgermeister
a. D., 84 I , Garrweiler.

Nagold
Fußball

- Spaichingen 3:2
Letztes Aufbiiumen der gesamten BsL.-Mannschast

führt zum Siege
Nagold hat seine Chance gewahrt ! Mit der

bestmöglichsten Aufstellung ging es in diesen
Kampf . Ein unbeugsamer Wille führte zur
einem verdienten Siege , welcher an den Torge¬
legenheiten gemessen, noch deutlicher sein dürfte.
Spaichingen bewies seine Gefährlichkeit in der
ersten Hälfte , und nur mit vereinten Kräften
konnte der Ansturm der Gäste aufgehalten wer¬
den. Ein Eckball von Hausch, wurde nach eini¬
gem Hin und Her von Schweikle eingefchossen.
Bei einem der folgenden Angriffe wehrte Küchele
mit der Hand . Der fällige Elfmeter brachte
den Ausgleich.

Nach der Pause war nun aber Nagold ton¬
angebend . Schaffte die Verteidigung und Läu¬
ferreihe vor der Pause tadellos , so waren diese
Deckungsreihen jetzt sogar noch offensiv, wobei
von A—Z mit einer ungeheuren Energieleistung
ausgewartet wurde . Es wäre unrecht , hier einen
Namen besonders zu erwähnen . Das Stopperspiel
wurde vorbildlich durchgeführt . Damit war dem
Gegner die Waffe aus der Hand genommen.
Nagolds Stürmerreihe wird nun selbst gefähr¬
lich, besonders ist es das Flügelspiel ge¬
wesen, welches zum Erfolg führte . Eine feine
Vorlage von Killinger 2 bringt durch Hausch die
2 :1-Führung . Dann fallen sämtliche Stürmer
auf die Abseitsfalle der Gäste herein . Ein wei¬
terer Haudelfmeter , diesmal für Nagold vergab
Hausch knapp aber sicher. Trotzdem erhöhte sofort
Schweikle mit Kopfball auf 3 :1. Damit war der
Sieg ziemlich sichergestellt. Spaichingen kam noch
auf 3 :2 heran , aber dann war Schluß.

Der Schiedsrichter zeigte eine unauffällige und
daher einwandfreie Spielführung.

8ü6«el1«Ieu1fki,ek' Lii'sKenvettenHenls
Neichsautobalmen: Stuttgart — Ulm — LimbaK:

8 bis 20 Zentimeter Neuschnee. Es wird geräumt
und gestreut. Verkebr kaum behindert. Gießen —
Frankfurt —Karlsruke : Schneematsch. Wird geräumt.

Beobachtete Reichsstrabcn: Nr. 28 zwischen Kniebis
— Aleranberschanze — Ovvenau , Nr . 294 bei Roth:
Schneedecke unter SO Zentimeter. Verkehr bis auf
weiteres unmöalich. Nr. 811 zwischen Ulm — Herber-
tinaen und zwischen Meükirch — Tuttlinaen , Nr . SO
zwischen Ulm — Ravensburg , Nr. 27 zwischen Balin¬
gen — Donaueschingen. Nr. S1 zwischen Freiburg —
Neustadt, Är . 83 zwischen Enaen — Geislingen.
Nr. 317 zwischen Neustadt — Lörrach: starke Schnee¬
verwehungen , Verkehr stellenweise behindert. Es
wird teilweise geräumt und gestreut. Nr . 19 zwischen
Hall — Mergentheim, Nr. 14 zwischen Crailsheim
— Nürnberg , Nr . 10 bei Augsburg . Nr . 311 Ser-
bertingen — Mengen , Nr. 8 in der Umgebung von
Freiburg : Schneedecke nnter 15 Zentimeter auf Glatt¬
eis . Verkehr teilweise durch Svnrrinnen erschwert.

Sonstige beobachtete Reichsltrabcn: Schneedecke 8
bis 20 Zentimeter, vielfach Schnecalätte. Es wird
teilweise geräumt und gektreut. Verkebr stellenweise
behindert. Schneeketten fast überall erforderlich.

^vr'r-c/ c/as Klette ? ?
Wetterbericht des RetchSwei'erdtenÜeS

Ausaabeori Stuitaari

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend: Frische nördliche Winde. Anfangs
noch meist bedeckt, später zeitweise Auf¬
lockerung der Bewölkung. Nachlassen der
Niederschlagstätigkeit, aber immer noch ver¬
einzelte Schneefälle. Temperaturen unver¬
ändert.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag:
Fortdauer der unbeständigen Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Znh. Karl Zaiser,  Nagold
Hauptfchriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. I. S8: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Rr. « gültig

Di« heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Amtsgericht Nagold

Bereinsregiftereintrag
am 29. 12. 37 Freiwillige Feuerwehr Berueck e. B.

in Berneck
am 24. 1. 38 Freiwillige Feuerwehr Saugenwald e. B.
258 in Gaugenwald

Allgem.Orts -(Kreis -)Krankenöafse Nagold

Bekanntmachung
Der Herr Reichs- und Preuß . Arbeitsminister hat angeord-

nel, daß ab 1». 2. 1988
1. die Anzeigen von Eintragungen im Arbeitsbuch über

Beginn und Ende der Beschäftigung von krankenversiche-
rungspflichtigen Arbeitern und Angestellten (auch Lehr¬
lingen), soiwe von Angestellten, für die nur Arbeitslosen-
Versicherungsbeiträge bezahlt werden müssen, zusammen
mit den An- und Abmeldungen kür d e Kranken- bezw.
Arbeitslosenversicherunga« die Krankenkasse zu richten
sind,

2. für An- und Abmeldungen zur Krankenkasse im gan¬
zen Reichsgebiet Einheilsvordrucke verwendet werden,

3. jede An und Abmeldung »ür die Kranken- bezw. Arbeits¬
losenversicherung in zwei gut lesbaren Stücken an die
Krankenkasse einzureich»n ist, wovon 1 Stück als Anzeige
über die Eintragung im Arbeitsbuch gilt und von Her
Krankenkasse an das Arbeitsamt weitergeleitet wird.

Ich gebe dies bekannt mit dem Anfüpen, daß die seitherigen
Vordrucke für An- und Abmeldungen von dem genannten Zeit¬
punkt an nicht wehr benützt werden dürfen (sie sind an die
Krankenkofse zurückzugeben) und daß auf pünktliche und voll¬
ständige Ausfüllung der neuen Vordrucke besonderer Wert
gelegt wird (mangelhafte Meldungen müßten zurückgegeben
werden).

Die neuen Vordrucke können von der Krankenkaffe und von
den Bürgermeisterämtern bezogen werden.

Nagold » den 12. 2. 1938
»4

Der Leiter:
Lenz,  Oberrechnungsrat.

Alle Sorten

Kohlen
Briketts, Koks s

sind sofort lieferbar. Für weitere
Bestellungen ist dankbar

Schuon Insel. Tel. 216
Haben Sie Schnupfen?

Dann nur

Tempo-
Taschentücher
(gesetzlich geschützt)
verwenden!

18 Stück . 25 zZ
18 St . imprägn . mit Menthol 30 eZ
G. W. Zaiser»Nagold.
Ein ehrliches, fleißiges 466

MinillWtn
das selbständig die Haushaltung
führen und kochen kann, wird
in gutes Haus zum sofortigen
oder baldigen Eintritt zu zwei
Personen gesucht.

IranL.Dietrich. Pforzheim
Westliche 34

Äwr -W
14 u. 6 Monate » ^
alt, setzt dem Verkauf aus

Büxenstein, Obere Mühle
Iselshause«489

liutzvlä , d«n 13 . kodrusr 1938

loäes - ^ nreixe
Stilen Verivsndten .I r̂eunften u.Vebnnnten cbescbmerr-
licbe Zeitteilung , clnh meine liebe , gute , unvergehbcbe
?rnu , unsere treubesorgke Butter , Tockter , ^ cbivester,
Zcbivägsrin und Innle

lViUM KÖLN
geb . selber
nncb langem scbvverem, mit Seftulft ertragenem
I êiäen im Aller von 40Zsbren beimgeben durfte
Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen:
6us1sv Kock mit Kindern

Ols Vssrdtgung lindst sm TKittwoctz 14 Ubr vom Drsuortisus aus statt

3« jede« NaaVia die

lmk-Muftriertel
sch»««« »

Verlag tvilhrl « Her,et , Stuttgart
sttt »rb>« «1»»atze U , p «rirr»f « 7» » «S«

Nonati . SS Rtzs. frei US Haus. Verlang«a Sie Probe-Nr.

I!
WI Zeichnungen im Text,
WI 1 sünffarbig. Tsfel und
Ms 1 Sachverzeichnis.
Nur 1.— in der
Bachhandlung Zaiser, Nagold
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Auch äer Lanäarbeitslehrling hat Urlaub!
Vorbildlicher Lehrvertrag — Landarbeiter, ein Berus mit guten Möglichkeiten

Jahrelang ist die Arbeit des Bauern und ^
Landwirts verächtlich gemacht worden, jahre - i
lang hat man die Vorteile des Arbeiters in ^der Stadt gerühmt . Durch die Mißwirtschaft
der Systemregierungen wurde der Bauern - !
stand ruiniert und die Folge davon war , !
eine erschreckende Abwanderung vom Land !
in die Stadt . Es nützt uns wenig, wenn wir ^
die gleichen Erscheinungen in andern Län¬
dern beobachten wir müssen selbst anpacken, ^
um diesem Grundübel zu steuern. Die Ehre des ^Bauern ist wieder hergestellt, und die Lösung
der bedeutungsvollen Aufgaben ist in seine
Hand gelegt. Wie kaum in einem anderen !
Beriifsstand wurde an dem großen Ziel, die i
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes zu !
sichern, gearbeitet , hervorragende Erfolge !
beweisen die Einsatzbereitschaft des Land- ^
Volks, und doch war es unmöglich, alles Er- ^
strebte zu erreichen, und zwar ganz einfach
deshalb, weil die hierzu notwendigen Men - '
scheu fehlten.  ;

Gewiß kann diesem Uebelstand nicht von ^
herite auf morgen abgeholfen werden und i
als eine Art Zwischenlösung setzt man Land- ^
arbeiter aus anderen Staaten ein. Eine j
grundsätzlicheWandlung zum Besseren kann i
nur dann erreicht werden, wenn die Ju - !
gendin  Stadt und Land die Notwendigkeit !
die Landarbeit einsieht und danach handelt . I
Die Bauernarbeit ist nicht nur schwer, wie j
die in der Stadt ja schließlich auch, sie ist ge- j
sund, schön und überaus abwechslungsreich, °
was man von der Fab rikar beit nicht immer ^
behaupten kann. !

Jeder landwirtschaftliche Betrieb muß bis s
l. April 1938 danach sehen, daß die Jugend - -
lichen im Lehrverhältnis  stehen. Die j
Zeiten sind endgültig vorbei, in denen man -
glaubte, auch der Dümmste sei für den Beruf , -
des Landarbeiters gut genug. Der Lehrherr !
hat nach dem neu herausgekommenenLehrver- §
trag seinen Lehrling anzuleiten iknd in allen !
Arbeiten zu unterrichten. Der Junge oder das
Mädel wird in die Hausgemeinschaft ausge¬
nommen, gute Kost, ordentliche Unterkunft und
ausreichende Nachtruhe müssen gesichert sein.
Der Lehrling muß Zeit haben, die Fachschule
zu besuchen und dem Dienst in der HI . nachzu¬
kommen. Er hat auf der andern Seite die i
Pflicht, sorgsam mit den Tieren umzugehen
und die Geräte in Ordnung zu halten. s

Mit dem neuen Lehrvertrag wird für die ge- l

t shne DußrmEW
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samte arbeitende Landjugend ein ausre >chen- !
der, bezahlter Urlaub  festgelcgt. Bis ,
zum vollendeten 16. Lebensjahr erhalten die >
Lehrlinge achtzehn Tage, bis zum vollendeten j
17. Lebensjahr fünfzehn Tage und bis zum j
vollendeten 18. Lebensjahr zwölf Tage Urlaub.
Damit ist für die Wohl größt« Berufsgruppe i
mit fast einer Million Jugendlicher die Nr- !
laubsregelung nach nationalsozialistischen Nicht- I
linien durchgeführt. Dieser Regelung kommt i
um so größere Bedeutung zu, als gerade die j
Landjugend infolge der starken Arbeitsbelastung >
des Bauerntums oft auf den notwendigsten j
Urlaub in den letzten Jahren verzichten mutzte -
oder freiwillig verzichtet hat. >

Der Lehrling -sichert die Zukunft der deut- !
schen Landwirtschaft. Er soll zur Stütze des !
Bauern werden, soll chm in seiner Arbeit als !
getreuer Helfer zur Seile stehen. Es gibt nichts i
Schöneres als die bäuerliche Hausgemeinschaft, j
in welcher d-w Führer des Betriebs in edler !
Kameradschaftzusammenarbeitet mit dem Ar- !
beiter und dem Lehrling. Und es darf für die !
Jugend in Stadt und Land nichts Erstrebens- f
wertere-»geben, als im Dienste des Bauern für '
sein Volk M schaffen. !

Das lNääel in !
äer Iugenäbewegung ^

tSebietsfiihrer Gundermann über das BdM .-Wcrk >
„Glaube und Schönheit" !

Stuttgart , N . Februar . Am Donnerstag !
und Freitag sand die allmonatliche Bann-  >
f ü h r e r t a g u n g der schwäbischen Hitler- i
Jugend statt , in deren Mittelpunkt eine An- f
spräche des Gebietssühvers Erich Sünder - smann  stand , die sich auf die für die Hitler-
Jugend im Augenblick wichtigsten Ausgaben,
insbesondere auf den Leistungskampf
der schwäbifchen Hitler - Jugend
und aus das vom Reichsjugendführer geschaf-
iene neue BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit" bezog.

Dieses BDM .-Werk, so erläuterte der Landes-
beauftragte des Jugendführers des Deutschen Rei¬
ches, sei für die nationalsozialistische Jugendbe¬
wegung eine politische Notwendigkeit.
Nach dem Willen des ,Führers wurde in der l
Madelorganisation der Hitler-Jugend die Forde- f
rung zur Erfassung aller Mädel bis zum 21. Le- !
beusjichr erhoben. Die Hitler -Jugend kann auf !
gar keinen Fall diesen Anspruch in Frage stellen !
lassen. Es liegt in der Natur der Dinge, daß die >
18- bis 21jährigen Mädel mit anderen Mitteln -
zu erfassen und anderen Methoden zu erziehen f
sind, als die Jahrgänge , die parallel zur Hitler-
Jugend in der Mädelorganisaton erfaßt wurden.
Innerhalb der Reichsjugenführung, innerhalb
eines Obergaues und innerhalb der einzelnen
Untergaue werden die dazu notwendigen Dienst- f
stellen geschaffen mit der Benennung „Beaus- f
fragte für das BDM .-Werk Glaube und Schön- !
heit". In diesem BDM .-Werk werden also grund - !
faßlich alle 18- bis 21jährigen Mädel erfaßt . Der ^Neichsjugendführer hat daher verfügt, daß die i
Mitgliedersperre der Hitler -Jugend für die Jahr - f
gänge 1917 bis 1920 mit sofortiger Wirkung auf- j
gehoben wird . Jeweils zehn Mädel bilden eine !
Arbeitsgemeinschaft.  Drei bis sechs die- -
ser Arbeitsgemeinschaften bilden eine Gruppe,  j
Der Bereich dieser Gruppen deckt sich jeweils mit
dem Bereich der übrigen BDM .-Gruppen . Der
Aufbau dieser Gruppen im BDM .-Werk ist somit
der gleiche wie in der Gesamt-Hitler -Jugend . Eine
Gruppenführerin des BDM . kann also in Zu-
kunft nur noch Führerin 14- bis 17jähriger Mädelsein, während eine Gruppenführerin im BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit" die 18- bis 21jäh-
rigcn Mädel führt . Die Mitglieder des BDM .-
Werkes tragen die gleiche Tracht wie die Mädel
des BDM ., nur mit dem Unterschied, daß sie auf
dieser Tracht ein besonderes Abzeichenhaben.

Der Dienst im VDM .-Werk
Grundsätzlich ist ein Dienst für diese Mädel in

der Woche vorgesehen. Alle Mitglieder müssen sich
mindestens auf ein Jahr für eine Arbeitsgemein¬
schaft verpflichten, können nach einem Jahr jedoch
in eine andere Arbeitsgemeinschaft überwechseln.
Auch bei diesem neuen Werk im BDM . ist der
Heimabend,  der einmal monatlich durchge-
sührt wird , die Seelenachse. Heimabende werden
sich beschäftigen mit deutschen Frauengestalten,
mit dem Ringen um das deutsche Weltbild, mit
Kulturstätten im Grenzland, mit dem persönlichen
Lebensstil, wie Körperpflege und Gesundheit, Klei-
düng und Gestalt, Stoff und Stil , das eigene
Zimmer nsw., ferner mit der lebendigen Freizeit.

Wie der Neichsjugendführer bereits mitteilte,
ist und bleibt der Sport  das größte Aufgaben¬
gebiet. In diesem Zusammenhang wies der Ge¬
bietsführer darauf hin, daß für den BDM . das-
selbe gilt wie für die Hitler - Jugend schlechthin,
daß nämlich die Hitler -Jugend als Staatsjugend
die einzige Behörde ist. die mit der körperlichen
Ertüchtigung und Erziehung beauftragt ist. Im
Hrnblick auf den Leistungssport werden neue
Regelungen getroffen, die zur gegebenen Zeitunterbreitet werden.

Die Arbeitsgemeinschaften
Die Arbeitsgemeinschaften, auS denen such eine

Gruppe im BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
zusammensetzt, find folgendermaßen ausgestellt:
Arbeitsgemeinschaftfür Leistungssport, Gymnastik,
Kunsttanz, Werkarbeit, Brauchtnmsarbeit , Aus¬
landskunde, Spiel und Musik, Gesundheitsdienst
und Luftschutz. Bei der Arbeitsgemeinschaft aus
kulturellem Gebiet wird beispielsweise die Wert¬
arbeit unter das Motto „Heim und Haus-
gestellt werden. Sie wird vor allen Dingen Ge¬
biete wie Stoff -, Holz- und Metallbearbeitung
umfassen und dem Mädel das Gefühl einer werk¬
gerechten Arbeit geben. Bei der Arbeitsge-
meinschaft Tanz  beschäftigen sich die Mädel
beispielsweise mit den Fragen des Tanzes . Es
soll dabei nicht nur die Aufgabe dieser Arbeits-
gemeinschaft sein, den geselligen Tanz zu pflegen,
sondern sich auch mit dem Kunsttanz zu befassen.
Es ist klar, daß für die jeweiligen Arbeitsgemein¬
schaften immer nur Mädel in Frage kommen, die
eine gewisse Vorliebe hierfür und eine körperliche
Gewandtheit besitzen.

Gebietssührer Simdermann schloß seine An¬
sprache mit dem Hinweis , daß der Sinn die¬
ses BDM .-Werks  der sei. eine gläubige, poli¬
tisch- verantwortungsbewußte , aber auch allen
Schönheiten des Lebens aufgeschlossene Mädel¬
generation zu erziehen. Es müsse vermieden wer¬
den. daß zwischen dem politischen Dienst und dem
wirklichen Leben der 17- bis 21jährigen Mädel
eine Kluft entsteht.

wir wollen uns gegenseitig kennen lernen
Neichsjugendführer Baldur von Schirach über den Ingendanstausch

Berlin , 11. Februar . Reichsjugendsüyrer
Baldur von Schirach  empfing einen
Mitarbeiter der „Nachtausgabe " zu einer
längeren Unterhaltung über ihm besonders
am Herzen liegende Aufgaben der deutschen
Jugend . Ganz besonders wandte der Reichs¬
jugendführer sich dabei den Verständigunas-
bestrebungen von Volk zu Volk zu. ..Seit
1933", so führte der Neichsjugendführer u. a.
aus , „sind über eine halbe Million
Jungen und Mädel  aus fremden Län¬
dern nach Deutschland gekommen, um in
Lagern und Jugendherbergen mit deutschen
Jungen und Mädeln zusammen zu sein. Im
letzten Jahr waren es allein über 200 090.
In Deutschland wissen die Jungen und
Mädel des Jungvolks , der Hitler-Jugend , des
BDM . und in der neuen Organisation
„Glaube und Schönheit" genau , wohin sie
gehen wollen. Sie werden einmal ausführen,
was wir heute planen . Baldur von Schirach
sagte im Hinblick ans die Jugenderziehung
aller europäischen Länder und ihre Bedeu¬
tung für eine aufwärts stiebende Entwick¬
lung : „Man kann feststellen, daß heute d i e
entscheidende Frage für Europa
lautet : ob diese Jugend , die überall revo¬
lutionär nach Neuem strebt, einmal nur zer¬
stören oder aufbauen kann."

Wenn wir es heute in den anderen Län¬
dern nur mit dem Menschen von 19l8 . dielen
geduldigen und politisch ganz engstirnigen
Gefolgsmenschen, den Männern von Ver¬
sailles zu tun hätten , dann wäre ja jede
Unterhaltung über die Grenze hinweg sinn¬
los . Dann wäre das Wort „Verständigung"
in einem solchen Gespräch recht gefährlich,
denn wir würden es ja gegenüber Menschen
aussprechen. die sich gar nicht verständiaen
wollen, sondern die uns unterwerfen wollen.
Gegenüber solchen Gegnern in anderen Län¬
dern gibt es nur die Politik des Widerstan¬
des oder die der schmählichen Kapitulation
als Pazifisten. Wenn wir die heutiae
deutsche Jugend  mit ihrer festen Ein¬
fügung in alle geistigen und praktischen Er¬
kenntnisse des Nationalsozialismus in einen
Gedankenaustausch mit Menschen anderer
Länder treten lasten, dann wollen wir weder
Pakte noch Verträge machen. Wir küm»
mernnns garnichtum dieStreit-
fragen des Tages.  Wir wollen, daß
wir uns mit den Menschen gegenseitig
kennen lernen , die nicht mehr im Banne de?
Diktats von Versailles stehen. Das Ast alles,
ist ?,",r jede S "ite recht viel.

I Und wenn nun hier ein Junge ans
I Deutschland und dort ein Junge aus Frcuck-
> reich, hier ein Mädel aus Deutschland und
! dort ein Mädel aus England sich versönlich
: näher zusammensinden wenn die Kinder den

Blick in ein fremdes Elternhaus tun dann
lernen sie verstehen wie die andere Nation
ist. Wenn sie' nach Hanse kommen, prüfen sie

! ihre Erkenntnisse an dem, was sie auch m
j der Heimat an Neuem entdecken. So bilden

sich Menschen mit wirklichem Wissen uni die
Welt und um die Völker. Solche Men-
schen brauchen heute alle Na»
tioneu.  Ich habe bei diesem Jugendaus-

i tausch nicht etwa ein bestimmtes politisches
i System, als ob nur Deutsche und Italiener,
j Deutsche und Japaner oder Jugend der
i Antikomintern Zusammenkommensollte. Wir
! kennen nur ein asoziales Element unter
j den Völkern, das ist Sowjetrußland . Dar»
j über hinaus ist uns die Jugend jeder
j Nation willkommen  und wir sind
s froh, wenn wir die Jugend jeder Nation in! ihrer Heimat kennenlernen können."

SplelMt« Mrll ,SIMlÄheMj
Großes Haus

Montag, 14. Februar: KSF.-Kulturaemeind« öS:„M onik  a". Anfang 20, Ende 23 Uhr.Dienstag, lö. Februar: KdF.-Kulturgemeindc öS:„L i d e l i v", Anfang 20, Ende nach 22.80 Uhr.Mittwoch, 18. Februar: 16: „Der Rofeu-kavalie  r". Anfang 19.30, Ende nach 23 Uchr.Donnerstag. 17. Februar: L 14: „EngenOne-g i n' . Anfang 20, Ende 22.4S Ubr.Freitag, 18. Februar: v 18: „Monika ". An¬fang 19.30, Ende 22.30 Ubr.
Samstag, 19. Februar: Nutzer Miete: „D e rfl ' egende Holländer ". Anfang 19.30, Ende22 Uhr.
Sonntag, 20. Februar: Nutzer Miete: „Der gol¬dene  P i c r r o t". Anfang 19.30, Ende 22.80 Ubr.Montag, 21. Februar: KöF.-KuIturgemeiude 61:„Al onik  a". Anfang 20, Ende 23 Ubr.

KleiuesHaus:
17: „Kollege

Uhr.
Montag, 14. Februar: .Cramvto  n". Anfang 20, Ende aegen 22.30L .eustag, Ui. Februar: KdF.-Kulturgcmeinde 00:„Lauter Lüge  n". Ans. 20. Ende nach 22.30 Uhr.-̂u-u»o:g, io. Februar: l2 io : „E l n ganzer

Ker  l". Ansang 20, Ende 22.30 Uhr.
"eicht. Vorstellung". An' "

Dounerslag, 17. Februar: Gest _ _„D a s kl c i n e H o f ko n z e r t". Anfang 19, Ende22 Uhr.
Freitag, 18. Februar: O 17: „KollegeCramv-t v n". Anfang 20, Ende gegen 22.30 Ubr.Samstag, 18. Februar: Nutzer Miete: „Park¬str a tze 1 3". Anfang 20, Ende 22 Uhr.Souutag, 20. Februar: HI ., geschl. Vorstellung:„D er Durchbru  ch". Anfang 15, Ende gegen17.30 Ubr. — Hül/Il 9: „E i n g a n , e r S e r l".

Anfang 19.30, Ende 22 Uhr.Montag, 2i. Februar: KdF.-Kulturgemeinüe 62:„P a r kstr a h e 13". Anfang 20, Ende 22 Ubr.

Die MM öes WWals
Roman von Gert Nothberg.

23. Fortsetzung Nachdruck verboten
Da sagte er : „Als ich Sie das erstemal sah, gnädiges

Fräulein , da liebte ich Sie ! Diese Liebe wird nie sterben!
Sie wird sich aber bescheiden lernen ! Sie hat es eigent¬
lich bereits getan ! Ich wollte Sie damals sogleich bitten,
meine Frau zu werden . Es wäre auch heute noch das
größte Glück für mich, wenn ich diese Bitte wagen dürfte
und sie mir erfüllt würde . Doch ich richte diese Bitte nicht
an Sie — — eben, weil auch ich Ihr bester, treuesterFreund sein will ."

Die dunkelblauen Augen des Mädchens sahen in die
seinen, minutenlang , dann sagte Ilse -Dore : „Sie kennen
Rudolf Heinsberg . Bitte , sagen Sie mir , was Sie überihn denken."

Da wußte Prinz Liebenstein, daß er recht gehabt hatte
mit seiner Vermutung und er sagte: „Der beste Mensch,
den ich in meinem Leben mit kennenlernen durfte ."

„Ich danke Ihnen . Hoheit, Sie wissen so gut wie ich,
daß die Gesellschaft zwischen uns eine Verlobung erwar¬
tet. Wäre es in Ihrem Interesse nicht besser, wenn Sie
sich mir nicht so viel widmeten ?"

„Oh, es macht mir nichts, wenn die guten Leutchen
nachher sagen: Sieh da, auch der Liebenstein ist abge¬
blitzt worden . Ich kann es ertragen . Ich kann npr nicht
ertragen , wenn Sie unglücklich sind."

„Hoheit !"
Er sah vor sich nieder, wußte nicht, ob er ihr noch

etwas über Heinsberg sagen sollte. Ihm waren aber die
Hände gebunden , viel konnte er nicht tun , um eine Ver¬
ständigung zwischen den zwei Menschen herbeizuführen.
Sein Blick hob sich, blieb auf den dunklen Rosen haf¬
ten, die Ilse -Dore aus der schmalen Schulter befestigthatte.

Das Mädchen fühlte diesen Blick und heiße Röte schoß
in das blasse Gesicht.

Da wußte Prinz Liebenstein, daß irgend etwas ge¬
schehen war , etwas Großes , Einschneidendes, und daß es
mit Rudolf Heinsberg zusammenhing.

Wenn doch nur endlich Licht in die ganze Mordgeschichtevon damals käme! Wie gut das wäre ! Dann war kein
Hindernis mehr zwischen den zwei Menschen, die er beide
so sehr liebte ! Er hatte den besten Detektiv beauftragt,
einen ehemaligen Kriminalbeamten , der seinen Wohnsitz
in Berlin hatte und der extra ins Rheinland gereist war,
um dort seine Arbeit zu beginnen . Aber bis jetzt hatte
Liebenstein vergeblich auf ein Resultat gehofft. Es trafen
nur ab und zu einige Zeilen ein, die knapp berichteten,
daß man ununterbrochen an der Arbeit war . Zwischen
den Zeilen aber stand doch die Hoffnung , daß bald der
wahre Mörder gefunden sein würde . Prinz Liebenstem
wußte wohl jetzt, daß eine Aussprache zwischen Heinsberg
und Ilse -Dore stattgefunden , aber er hatte keine Ahnung,
wie weit das junge Mädchen über die Vergangenheit
orientiert war Und deswegen mußte er jedes Wort vor¬
sichtig wägen , ehe er es sprach.

Ein paar ältere Damen traten teilnehmend näher , um
sich ein bißchen zu dem Geburtstagskind zu setzen, dessen
Mißgeschick sie aufrichtig bedauerten.

Der Prinz blieb noch ein Weilchen, dann erhob er sich,
um die Damen nicht allzusehr zu enttäuschen. Er tanzte
noch einige Touren , blieb aber merkwürdig ernst die ganze
Zeit über. Trotzdem hatte er an diesem Abend wiederso und so viele neue Hoffnungen geweckt, als auch heute
nicht seine Verlobung mit Ilse -Dore Helmrodte verkün¬det wurde.

8. Kapitel.
Ilse -Dore hatte sich in dieser Nacht zur Klarheit durch¬

gerungen.
Sie glaubte an Rudolf Heinsberg ! Nichts auf dieser

Welt sollte diesen Glauben mehr erschüttern.
Die Welt mochte denken, was sie wollte : Sie , Ilse-

Dore Helmrodte, wollte sich zu dem Manne ihrer ersten
heißen, jungen Liebe bekennen!

Ilse -Dore wollte Frau Heinsberg einen Besuch machen!
Und dann wollte sie auf den Mann warten , den sie mehr
liebte als ihr Leben, und dem sie doch in dieser Nacht sounsagbar weh getan hatte!

Gegen Mittag wurde ihr ein Schreiben gebracht.
Eine schöne steile Männerschrift . Kein Absender!
Ilse -Dore öffnete den schmalen, langen Umschlag, ent¬

faltete das Schreiben - und lehnte im nächsten Augen¬
blick taumelnd gegen den Tisch.

Von Rudolf Heinsberg!
Eine ganze Weile dauerte es, ehe Ilse -Dore sich soweitgefaßt hatte , daß sie lesen konnte.

Mein gnädiges Fräulein ! .
Vielen Dank für das , was Sie mir geschenkt haben,

wenn — — ich vielleicht nun doch ruheloser geworden
bin , als ich es schon vordem war . Es war vermessenvon mir . die Augen zu Ihnen zu erheben, ich hätte nie
vergessen dürfen , wohin ich gehörte ! Oder besser, was
meine Vergangenheit barg ! Ich kann mich nur mit
meiner Liebe entschuldigen, die, unbewußt , immer grö¬ßer und seliger in mir emporgewachsen war in dieser
letzten Zeit , hervorgerusen durch Ihre Güte . Ich habe
mich gegen Ihren Zauber gewehrt mit aller Macht, ick,
wollte meine Liebe keiner Frau mehr schenken, weil
schon einmal eine Frau den Glauben an mich verlor!

Es war Ihr gutes Recht, einen Mann stehen zu
lassen, auf dem ein solch furchtbarer Verdacht ruht!
Ich allein war der Schuldige gestern abend. Ich hätte
mich beherrschen müssen. Aber manchmal ist man eben
doch nicht Herr seiner selbst. Verzeihen Sie mir . wenn
Sie können. Ich werde Sie von meinem Anblick so
schnell als möglich befreien . Doch ich habe einen Augen¬
blick lang ein Paradies erlebt , es wäre ja auch zu viel
Glück, immer im Paradies sein zu dürfen . Ich liebeSie ! Werde noch in meiner letzten Stunde an Sie den¬
ken, liebe kleine süße Ilse -Dore

Rudolf Heinsberg.
Forljetzung jotat.



Seite 8 — Nr. 38 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Montag . den 14. Februar 1838

Der 8porl vom Sonntag
...und nun derLntscheidungskampsVfB-Kickers
vfB-SSL ttS/ ZV Zuffenhausen-Kickers1:2 / Sportfreunde-Böckingen2:1 / Almer Sv-Schwenningen1:2

Run ist e» also nur noch ein« Woche, dir un dom großen Entscheidungskampf  um
di« württrmbergischeFutzballmeisterschast zwisch« den Stuttgarter Kickers  und dem Titel¬
halter VfB . Stuttgart  trennt . Die beiden Anwärter aus den Titel haben auch an diesem
Sonntag wieder gewonnen und ziehen nun in der gleichen Position, in der sie nun schon seit
Wochen Brust an Brust kämpfen, in das entscheidend« Treffen, das am kommendenSonntag in
der Adolf - Hitlrr - Kampfbahn  ausgetragen wird. Dabei hatten Kickers und VfB. diesmal
keineswegs leichte Gegner zu schlagen, doch entledigten die Stuttgarter Spitzenvereine ihre Auf¬
gaben mit großem Geschick. Der VfB.  zermürbt« die Sportelubelf.  die sich lange erfolgreich
wehrte, systematisch, um dann gegen Schluß deS Kampfe« mit 5:1 einen zahlenmäßig hohen Sieg
herauszuholen. Die Kicker«  gewannen beim FV. Zuffenhausen  zwar nur knapp mit 2:1.
waren aber die eindeutig bessere Mannschaft.

Ein Ergebnis von großer Tragweite für die Ab¬
stiegsfrage kam in Ulm zustande, wo sich der VsR.
Schwenningen  an Ulm 94  für die im Vor¬
spiel zu Hause erlittene Niederlage mit einem 2:1-
Sieg revanchierte. Schwenningens letzte Hoffnun¬
gen aus den Erhalt der Gauliga basierten auf
einen Erfolg in Ulm . . . und dieser ist ja nun
auch gekommen. Man darf nun wirklich gespannt
sein, wer aus dem Kleeblatt Eßlingen —
Ulm — Schwenningen  die beiden „Leid¬
tragenden " sein werden. Im ersten Spiel der
Stuttgarter Doppelveranstaltung holten sich die
Sportfreunde Stuttgart  gegen Union
Bückingen  mit 2:1 die Punkte.

Am nächsten Sonntag , 29. Februar , werden nur
zwei Spiele ausgetragen . Es ist aber trotzdem
Großkampftag in der württembergischen Gauliga,
denn eines dieser beiden Treffen ist ja Kickers
— BfB.  Die beiden Spiele lauten : Stuttgarter
Kickers — VfB. Stuttgart (Vorspiel 0:9). VfR.
Schwenningen — Spfr . Stuttgart (Vorspiel 1:3).

im Endspurt
äußerst erbitterten

BfB . siegt erst
Erst nach einem äußerst erbitterten Ringen

gelang es dem VfB . Stuttgart , den
Stuttgarter Sportclub  zu schlagen. In
der ersten Halbzeit sah es nicht nach einem MB .-
Sieg, geschweige nach einer derartig hohen Nie¬
derlage des Sportclubs aus . Der mit dem Wind
im Rücken kämpfende SSC . vermochte nämlich
dem VfB. nicht nur während der ersten 45 Mi¬
nuten eine nahezu gleichwertige Partie zu lie¬
fern. sondern es gelang ihm auch durch seinen
Rechtsaußen Lavgjoyr  I der Führungstreffer.
Die Wendung des Kampfes sollte ein Elfmeter
bringen, den Frey an Geiser  verschuldete
und der durch Koch zum Ausgleich verwandelt
wurde. Derselbe Spieler erzielte dann durch
einen prächtig getretenen Strafstoß für seinen
Verein die 2:1-Fnhrung . nachdem kurz vorher
der linke SSC .-Verteidiger Jansen  wegen
einer Tätlichkeit vom Play gestellt worden war.
Die geschwächte Sporlclubmannschaft konnte deni
unablässig aus il,r lastenden Druck des oft mi:
sechs und sieben Mann stürmenden VfB. nich!
mehr standhalten und mußte noch drei weitere
Tore durch Geiser . Lehmann  und Koch
hinnehmen.

Mit der Leistung der Meisterelf konnte man
erst in der zweiten Halbzeit zufrieden sein, als
alle Spieler sich bemühten, den Ball möglichst
schnell weiterzuleiten . Erst als die VfB.-Maschine
lief, wurden die Abwehrleisrungen des Sport¬
clubs immer schwächer und der VsB.-Sturm
konnte ohne größeren Widerstand seinen Vor
sprung erhöhen. Schiedsrichter Walter - Bad
Cannstatt leitete den harten Kampf gut.

Schwenningen nahm Revanche
Dem für den Abstieg so bedeutungsvollen

Kampf in Ulm wohnten etwa 1500 Zuschau?:
bei, die eine Ueberraschung erlebten, denn Schwen.
ningen konnte sich für seine Vorspielschlappe mit
einem 2:I-Sieg revanchieren. Durch einen Fehler
des Mmer Torhüters Stehle  kam Schwennin¬
gen schon nach drei Minuten durch Hauser,
der einen 35-Meter-Strafstvß trat , zum Füh-
rungstrefser . Schußunvermögen deS Ulmer An¬
griffs und das Glück der zahlreich verteidigen¬
den Schwenninger führten trotz großer lieber-
legenheit der Ulmer zu keiner Aenderung des
Standes bis zur Pause. In der 3. Minute nach
dem Wechsel erzielte wiederum Hauser  un
Anschluß an einen Strafstoß den zweiten Treffer.
Zwei Minuten später verringerte der UFV.»
Läufer Schädler  das Ergebnis auf 2:1.

Kickers strauchelten nicht
Die letzte Hürde vor dem großen Kräftemessen

mit dem VfB. nahmen die Kickers  knapp aber
sicher. Ter 2:1-Sieg gegen den FV. Zuffen¬
hausen  auf der Schlotwiese bringt die Ueber-
legenheit der Kickers nicht recht zum Ausdruck,
denn in der zweiten Spielhälfte wurden die Platz¬
herren völlig in ihre Hälfte zurückgedrängt. Aber
Ser schneebedeckte Boden ließ das gewohnte flüs¬

sige Spiel nicht zu und die Abwehrreihen der
Zussenhausener arbeiteten so aufopfernd, daß es
verständlicher wird , wenn diesmal die Torquote
etwas mäßig ist. Die Zussenhausener verlegten ihr
Hauptaugenmerk auf Deckung des Tores und es
schien, als sollten die Kickers an dieser Taktik
scheitern, zumal Jäckle einige gute Paraden
»eigen konnte. Die Zussenhausener gingen durch
ein schönes Tor von Burkhardt  in Führung.
Bald glückte aber der Ausgleich, Merz  verlän¬
gerte einen aus einem Gedränge gekommenen
Ball ins Zussenhausener Tor . Die Zussenhausener,
die bis dahin etwas mehr vom Spiel hatten,
mußten in der Folge die Ueberlegenheit der Kik-
kers mehr und mehr anerkennen. Bei einem der
häufigen Angriffe auf das Tor von Jäckle konnte
Baier  zum zweiten Treffer einsenden. Schieds¬
richter Glaser-  Neckarsulm ließ dem Spiel

ziemlich freien Lauf. waS unter Berücksichtigung
des SchneebodenSvertretbar war . ^ .

Verdienter Sportfreunde -Sieg
Im ersten Punktekampf der Doppelveranstal¬

tung in der Adolf-Hitler -Kampsbahn standen sich
die Stuttgarter Sportfreunde und tue
Union Bückingen  gegenüber . Mit 2:1 (0:9)
nahmen die Sportfreunde für ihre im Vorspiel
erlittene l :3-Niederlage Revanche. Besonders in
der zweiten Hälfte waren die „Grünen " ihrem
Gegner klar überlegen. Mauz  konnte alS Mit-
telstürmer nicht ganz befriedigen. Lediglich die
beiden Flügelstürmer Kronenbitter 1 und
Bühler  schufen gefährliche Situationen vor dem
gegnerischen Strafraum . Die Hintermannschaft
hatte bei dem zerfahren spielenden Sturm des
Gegners keine allzu schwere Arbeit zu verrichten.
Auch heute konnte das Spiel der Böckinger nicht
ganz befriedigen. Der ausgezeichneten Abwehr des
Torhüters Hengsteier  haben die Gäste es zu
verdanken, daß die Niederlage nicht noch höher
aussiel. — Erst in der zweiten Hälfte gelang es
Bühl  er , für die Sportfreunde die Führung zu
erzielen. Ein unnötiges Foul des Verteidigers
Dachtler  brachte den BöckingernHen Ausgleich.
Stegmüller  verwandelte den Foulelfmeter
erst im Nachschutz. Im Anschluß an eine Ecke fiel
dann durch Golds chmidt der fiegbringende
Treffer , i

Günther Meergans ist wieder Schimeister
Schneestürme über dem Feldberg/ Die Sprlngweklbewerbe!n Neustadt

Oberjäger Günther MeerganS  verteidigte
seinen Titel erfolgreich und wurde als Langlauf-
Sechster und Dritter des Kombinationsspringens
wieder Deutscher und Wehrmacht - Schimeister.
Eisgruber-  Partenkirchen und Feldwebel
Hieble  belegten die nächsten Plätze. Heftige
Schneestürme tobten über dem Feldbergmajsiv.
Die Wettkampfleitung verlegte schließlich die
Sprungwettbewerbe auf die Hochfirst- Schanze
von Neustadt. Wohl schneite es auch hier den
ganzen Sonntag über, doch hatte der starke Wind
nachgelassen. Der erwartete harte Kampf zwischen
den besten Kombinationsläufern Willy Bogner
und Andreas Hechenberger  mit dem Titel¬
verteidiger Günther Meergans  kam nicht zu¬
stande. Eine Sturzverletzung vom Samstag schal-
:ete Hechenberger als ersten aus . und Bogner
mußte seine Hoffnungen begraben, nachdem er
den zweiten Sprung nicht durchgestanden hatte.

In Anwesenheit des Reichssportführers
eröffnet« der Japaner Jguro  als Gast den
Kombinationssprunglaus , zu dem rund 60 Wett¬

bewerber antraten . Mit einem prachtvollen
Sprung von 48 Meter setzte sich Toni Eis¬
gruber  im ersten Durchgang an die Spitze.
Diese Weite wurde nur noch von Oskar Weis¬
heit  überboten , der mit 59 Meter den Schan¬
zenrekord  schaffte . Ihm am nächsten kam
Meergans mit einem 47,5-Meter-Sprung . Eine
zweite Leistung von 46,5 Meter sicherte Eis¬
gruber den ersten Platz im Kombinationsspringen.

Ergebnisse (Nordische Kombination) Lang-Gvrnng-
lanf: 1. (Deutscher Schimeisterl Günther Meer¬
gans  481,8: 2. Toni Eisgruber : S. Johann Hieble:
4. o . Wagner: 8. Heinrich Mlttermaier-SÄ .-Gruvpe
Hochland: 6. Hein» Krebs-SS .-Sportgemeinschast:
7. Helmut Lantschner-SA .-Hilsswerk Nordwest. Bei
der Wehrmacht: 1. tWebrmachtSschlmelster) Obertügcr
Günther MeerganS: 2. Feldwebel Hieble: 3. Um.
Seisserth: 4. Obertager Burk. Sombinations-Laug-
lonf: 1. Tont Eisgruber 318,7 1484-46,5 Meter) :
2. Gefr. Weisheit-Geb.-Jäg .-Rgt.: 8. Oberjäger Gün¬
ther Meergans-JR . 88: 4. Helm. Lantschner. Svezial-
Svrnnslaut : 1. (Deutscher Schimeister) (
berger-JR . 68 836.2, Svrüni
Paul Krautz-Johaungeorgenstac.. . . - - - -
4. Hans Merẑ SebZäa ^Rat . 109: 5. Günther Meer¬
gans.

Llk/ mitten
Fußball

PMchtsvIele der süddeatsche» Ganllga. Sa « Würt¬
temberg: VfB. Stuttgart — Stuttgarter ST . 8:1,
OB. Zuffenhausen—Stuttgarter Kickers1:2, Svortfr,
Stuttgart — Union Bückingen2:1, Mmer OB. Ä
gegen VfR. Schwenningen 1:3.
Stanv der Spiele der WLrttbg. tbauliqa

Sv . gew un. vt. l. «
Stuttgarter Kicker» 17 13 2 2 64:19 28
VfB Sttittgarl 16 12 S 1 64:18 27
Stuttgarter Sportclub 16 8 4 4 29:25 rO
Union Böckingen 15 8 I 6 2821 17
SSB Ulm 16 6 8 7 2 :2l 16
Slullg Eporttrennd« 16 6 3 7 22 30 15
FB Zussenhaulen 17 4 6 7 2X6 14
Sportfreunde Eßlingen 16 5 4 9 13:88 10
Ulmer FA 94 14 2 2 10 14:33 6
VsR. Schwenningen 15 3 0 12 17:,9 6

Ga« Siidwest: Eintracht 7Frankfurt SB . MieS-
baden 5:2, Kickers Offendaa' - 1- i!sC. Kaiserslaw

Oveltern 8:l , OB, Saarbrücken
2:3, OK. Pirmasens — OSB . Frankfurt 4:1,
Nüsselsbcim — Wormatia Worms 1:1.

Gau Baden: SV . Waldbof- VsR. Mannheim 2:2,
1. FC. Pforzheim — Phönix Karlsruhe 4:1, VfB.
Mühlburg —Oreiburger OC. 1:3. Svvgg. Sandhose»
gegen Germania Brötzingen 1:0.

Ga« Bauern : 1. OC. Nürnberg — Svvgg. Fürth
2:2, Wacker München — Schweinfurt 05 4:6, 1860
München —Jalm Rcgensburg 2:0, Schwaben Augs¬
burg — VfB. Ingolstadt 3:1.

Pslichtsviele der Bezirksklasse: Unterland: Gvvag.
Heilbronn — Svvgg. Prag 3:1. OB. Kornwestbeim
gegen Svvgg. Asvera 2:1. Stuttgart : Svvgg. Unter-
türkbeim — Svvgg. Bad Cannstatt 6:6. VtB. Ober¬
eblingen — PSV . Stuttgart 3:6. VfB. Böblingen
gegen VfL. Sindelfingen 2:1. Zoller« : Svortfr . Tü¬
bingen — Svvgg. Tübingen 6:2. OG. Hcchingen
gegen FC. Tailfingen 6:1, SV . Reutlingen gegen
SB . Urach 2:6. Schwarzwald: Svvgg. Schramberg
gegen Svvgg. Oreudenstadt 5:1. ViL. Nagold gegen
SÄ . Svaiwingcn 3:2. Bodcnsee: Olymvia Lauv-
beim — Tam. Mberacb 6:2. OC. Mengen — OC.
Wangen 2:4. Kicker Böhringen — Eintracht Neu-
Ulm 2:6. Alb: OB. Geislingen - OC. Uhingen 8:2.

Freundschnftssviel: Svortfr . Eßlingen — TSV.
Münster 6:2.

Handball
Answahlfvicle i« Gövvinae« : Gau Württemberg

gegen Gau Ravern 8:7 <8:4>, Württembergs gegen
Kreis Hohenstaufen4:11 (6:4).

Ergebnisse der Bezirksklasse: Grnvve Dona« :
SSV . Ulm - TGem. Tettnang 1:6, TV. Ulm gegen
TBd Ulm 3:8, TBd. Ravensburg —TB . Söflingen
6:2. Grnvve Neckar: TV . Kornwestheim—OB. Zuf¬
fenhausen 5:2.

WHW-tzalleMportsest- wieder ein Erfolg
Ausgezeichnete Leistungen vor 4000 Zuschauern in der Stuttgarter Stadkhalle

Die DNL.-Ortsgruppe Stuttgart veranstaltete
am Samstagabend in der mit 4000 Personen
sehr gut besuchten Stadthalle ihr alljährliches
Hallenfest zugunsten des Winterhilsswerkes . In
bunter Reihenfolge wechselten sportliche Wett¬
kämpfe mit Scharworführungen ab.

Den Löwenanteil an der Prögrammfolge hak¬
ten wieder die Leichtathleten,  die zahl¬
reiche Spitzenkönner zu diesem Abend entsandt
batten. Sehr spannend verliefen die beiden 50-
Meter-Läufe der Männer , die beide von dem
Mannheimer Neckarmann  vor dem Kickers¬
mann Steinmetz und Sumser  von der
Sportgemeinschaft (F gewonnen wurden. Der
deutsche Meister Bor ch meyer  mußte sich hin¬
ter S che u r i n g - Ottenau mit dem letzten
Platz begnügen. Im 50-Meter-Lauf der Frauen
blieb Maier - MTV.  Stuttgart vor Lydia
E b e r h a r d t - Eislingen und Maria Willen¬
bacher - Schwenningen siegreich. Im Stabhoch¬
sprung gab es ein interessantes Duell zwischen
dem deutschen Meister Mül ter - Kuchen und
Magris (Kickers ), das Müller mit 3,80 Meter
für sich entscheiden konnte. Die 60 Meter Hür¬
den der Männer entschied S t ö ckl e - Kickers
knapp vor Pfisterer - Sportgemeinschaft U
für sich. Bei den Frauen war die Ueberlegenheit
der Weltrekordhalterin Engelhard-  TBd.
Stuttgart ganz klar.

Mit großer Anteilnahme verfolgten die Zu¬
schauer die verschiedenen Staffeln , die einen
sehr spannenden Verlauf nahmen. In der 10X
50-Meter-Pendelstafsel wurden die Kickers  mit
1:07.0 Minuten vor der Sportgemeinschaft

Sieger und im gleichen Wettbewerb der
Frauen  blieb der TBd. Stuttgart mit 1:l8,4
vor dem MTV. Stuttgart erfolgreich. Aus der
lOXVs -Runden-Hindernisstaffel der Formatio¬
nen ging die Mannschaft der SA .-Standarte 119
mit 2:18,8 Minuten vor der HI . und der 13.
Standarte als Sieger hervor. Viel Beifall lösten
die verschiedenen Spiele auS.

Schöner schwäbischer Turnersieg
Württembergs Kunstturner  verzeichneten

im Gaukamps gegen Südwest  in Eß¬
lingen einen schönen Erfolg . In dem gefüllten
Gemeindehaus siegte Württemberg mit 598,3:589,9
Punkten. Ausschlaggebend für den württember¬

gischen Sieg war das bessere Abschneiden unserer
Vertreter am Neck, zumal der Gau Südwest in
dieser Uebung zwei krasse Versager hatte. Bester
Einzelturner war R e u t h e r - Oppau mit 77,9
Punkten vor G ö g g e l - Stuttgart 77,8, Wei-
s che d e l - Stuttgart 77.3 und Lüttinger-
Ludwigshasen mit 77,0.

Zwischen Schwel ing und Rothen¬
burg  sind die Erörterungen wegen eines Kamp-
ses Schineling—Neusel im Einvernehmen aller
Beteiligten gütlich abgeschlossen worden.

Im neunten Boxländerkampf  mußte
Deutschlands Nationalstaffel gegen Polen in Posen
mit 10:6 Punkten seine zweite Niederlage hin¬
nehmen. Das Punktgerrcht entschied aber in meh¬
reren Fällen zugunsten der Polen , obwohl Graaf,
Murach und Vampe besser als chre Gegner waren.
Die Punkte für Deutschland machten Heese-Düs-
seldorf im Leichtgewicht, Vogt-Hamburg im Halb-
schwergewichtund Runge-Wuppertal im Schwer¬
gewicht.

Bei der Eishockey - Weltmei  st er-
schast  in Prag konnten die favorisierten Mann¬
schaften von Kanada und USA. nur äußerst
knappe Siege erringen . Die Mannschaft von
NSA. schlug Lettland nur mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:0)
und Kanada hatte große Mühe, um mit 3:2 (1:0,
1:1, 1:0) über Schweden siegreich zu bleiben. Die
Schweiz schlug Rumänien mit 8:1 und mit dem
gleichen Ergebnis fertigte Polen die litauische
Bertretnng ab.

Wieder ein Handdallsieg gegen Bagern
Württemberg schlägt Bayern 8:7 / Württemberg k gegen Kreis Hohenstaufen 4:11
Württembergs Handballer  errangen in

den Vergleichsspielen gegen Bayern
einen neuen schönen Sieg . In Göppingen wur¬
den die Bayern mit 8:7 (3:4) neuerdings ge¬
schlagen, so daß die Begegnungen beider Nach¬
bargaue in de» letzten Jahren stets mit würt¬
tembergischen Siegen endeten. Das Spiel galt
für beide Gaue als Vorbereitung auf die am
kommenden Sonntag stattfindende Vorrunde um
den Adler - Preis.  In der ursprünglich vor¬
gesehenen Mannschaft mußte der Nationalspieler
I ä ge r - Altenstädt ersetzt werden. Restle, der
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Jäger ersetzte, gab der württembergischen Mann¬
schaft einen ganz anderen Auftrieb und fernem
guten Spiel war es zu verdanken, daß ein
knapper Sieg sicher-gestellt werden konnte. Der
Süßener Thierer  vermvchte auf dem schweren
Boden nicht allen Anforderungen gerecht zu wer¬
den. Sonst stand die Abwehr aber gut durch
und vor allem Herbolzheimer  im Tor
meisterte zahlreiche scharfe Bälle des Bayern-
sturmes. — Die Bayern hatten in technischer
Beziehung ein kleines Plus . Dem Treffen wohn¬
ten 3500 Zuschauer bei, die den württembergi¬
schen Sieg mit Jubel aufnahmen.

Die württembergische Mannschaft fand sich mit
dem schneebedeckten Boden viel besser zurecht als
die Bayern . Kielkops . Leuth n er und
Winkler  erzielten eine 3:0-Führung . Von die¬
sem Zeitpunkt an waren dre Bayern dann ein
gleichwertiger Gegner. Trotz glänzender Paraden
von Herbolzheimer  konnten Poßler , Käser
und Muzenhardt den Gleichstand erzwingen und
schließlich glückte Strecker sogar noch der Füh¬
rungstreffer . Restle erzwang den Gleichstand
und un Zusammenspiel mit Zeller half er noch
mit , daß Zeller  einen fünften Treffer er¬
zwang. Die Bayern ließen aber nicht locker.
Hertinger  konnte noch einmal gleichziehcn.
Württemberg setzte dann zu einem General¬
angriff ein und durch drei Tore von Nestle (2)
und Zeller  zogen die Württemberger klar
davon. Die Bayern mühten sich mächtig, den
Vorsprung wieder einzuholen. Es glückte aber
nicht ganz. Immerhin konnten Hertinger und
Käser das Ergebnis ans 8:7 verbessern. Schieds¬
richter Schweizer - TV.  Altenstädt leitete gut.

Vor dem Gaukamps traten Württembergs
Nachwuchs- Handballer gegen eine Vertretung
des Kreises 10 Hohenstaufen an. Die Hohen-
üaufener zeigten sich als eine ausgeglichene und
lehr sll'nßfcendige Elf, deren ll :4-(4:0)-Sieg ver¬
dient ist.
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